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Das erste Buch der Maccabaer.

1 . HF'lexander,der Sohn des Philippus,
König in Macedonia, derersteMon-

arch aus Gräcia, ist ausgezogen aus dem
Lande Chitim, und hat große Kriege geführet,
die festen Städte erobert, und der Perser König
Darius geschlagen,
2. Hernach andere Könige in allen Landen

unter sich bracht,
3. Und ist immer fortgezogen, und hat alle

Lande und Königreiche eingenommen.
4. Und hat sich niemand wider ihn setzen dür¬

fen, und hatte ein gewaltig gut Kriegsvolk.
5. Da er nun die Königreiche innen hatte,

ward er stolz, und siel in Krankheit.
6. Da er aber merkte, daß er sterben würde,
7. Forderte er zu sich seine Fürsten, die mit

ihm von Jugend auferzogen waren, und setzte
sie zu Hauptleuten über die Länder bei seinem
Leben.
8. Hernach ist Alexander gestorben, als er re¬

gieret hatte zwölf Jahr.
9. Nach seinem Tode ist das Reich auf seine

Fürsten kommen, die nahmen die Länder ein,
einjeglicherHauptmann seinen Ort.
10. Und machten sich alle zu Königen, und re-

giereten sie und ihre Nachkommen lange Zeit.
Und sind große Kriege zwischen ihnen gewesen,
und ist allenthalben in der ganzen Welt viel
Jammers worden.
11. Von dieser Fürsten einem ist geboren eine

schädliche böse Wurzel, Antiochus, genanntder
Edle,der zuRomein Geißel gewesen istfür sei¬
nen Vater, den großen Antiochus. Und dieser
Antiochus, der Edle,fing an zu regieren im hun¬
dertund sieben und dreißigsten Jahr des grie¬
chischen Reichs.
12. ZudieserZeitwareninJftaelböse Leute,

Cap. 1.
und sielen ab vom heiligenBunde, und hielten
sich als die Heiden, und 'wurden ganz verstockt,!
alle Schande und Laster zu treiben.
17. Als nun Antiochus seinReich gewaltig-

lich innen hatte, unterstund er sich, das König¬
reich Egypten auch an sich zu bringen, daß er
beide Königreiche hätte;

18. Und zog in Egypten, wohl gerüst mit
Wagen, Elephanten, Reisigen und viel Schif¬
fen;

19. Und kriegte mit Ptolemäus, dem Könige
Egyptens. Aber Ptolemäus furchte sich und
flöhe, und sind viel Egypter umkommen.
20. Und Antiochus hatte die festen Städte in

Egypten eingenommen,und groß Gut da g
raubet, und davon bracht.
21. Als aber Antiochus in Egypten gssieget!

hatte, und wieder heimzog, im hundert und drei!
und vierzigsten Jahr, rei sete er durch Israel, ^
22. Undkamgen Jerusalemmiteinemgroßen,

Volk. j
23. Und i ging trotziglich indasHeiligthum/

und ließ wegnehmm den güldenen Altar, Leuch¬
ter und was dazu gehöret, den Tisch, darauf
die Schaubrode lagen, die Becher, Schaalen,j
diegüldenen Kellen, den Vorhang, die Kronen
und güldenen Schmuck am Tempel; und zer-
schlug's alles.
24. Und nahm das Silber und Gold, und

köstliche Gefäße, und die verborgenen Schätze,
so viel er fand, und führet's mit sich in sein
Land.
25. Und ließ viel Leute Lödten, und lästerliche

Gebote ausrufen.
26. Da war im ganzen Israel, und wo sie

wohneten, groß Herzeleid.
27. Die Fürsten trauerten; die Aeltesten,

II Da» 2,!
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diehielten anbcidemVolk,undsprachen: Laßt Jungfrauen und Frauen sahen jämmerlich;
uns einen Bund machen mit den Heiden um¬
her,und ihre Gottesdienste annehmen; denn wir
haben viel leiden müssen seit der Zeit, da wir
uns wider die Heiden gesetzt haben.

13. Diese Meinung gefiel ihnen wohl.
14. Und wurden etliche vom Volk zum Kö¬

nige gesandt; der befahl ihnen, heidnische
Weise anzufahen

28. Mann und Weid klagten;
29. Und das ganze Land ward betrübt von

wegen der Wüthsrei, die darin geschah; und
das ganze Haus Jakob war voll Jammers.
30. Und nach zweien Jahren sandte der Kö¬

nig einen Hauptmann in Juda, der kam mit
einem großen Kriegsvolk gen Jerusalem,
31. Und begehrete, man sollte ihn einlassen,

15. Da richteten sie zu Jerusalem heidnische so wollte er keinen Schaden thun; aber es war
Spielhäuser an, !eitel Betrug.
16. Und hielten dieBeschneidung nichtmehr,32. Da sie ihm nun glaubeten, und ließen
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ihn ein, überfiel er die Stadt verrätherlich,und
erschlug viel Leute von Israel;
33. Ünd plündertedie Stadt, und verbrannte

die Häuser, riß die Mauern nieder;
34. Und führete Weib und Kind und Vieh

weg;
35. Und befestigtedie Burg Davidsmit star¬

ken Mauern und Thürmen;
36. Und besetzte sie miteinemgottlosenHau-

fen, derallen Muthwillen daraufübete;
37. Und raubeten Waffen und Speise aus der

StadtJerusalem,undschafften s aufdieBurg;
38. Und belagerten da das Heiligthum, und

lauerten auf die Leute, die in Tempel gingen;
und fielen heraus aus der Burg in das Heilig¬
thum, den Gottesdienst zu wehren;
39. Und 2 vergossen viel unschuldigBlut bei

dem Heiligthum, und entheiligten es.
40. Und die Bürgerzu Jerusalemflohen weg,

und die Fremden blieben zu Jerusalem, und die,
so daselbst geboren waren, mußten weichen.
41. Das ^Heiligthum ward wüste, die Feier¬

tage wurden eitel Trauertage, die Sabbathe
eitelJammer,undalle ihre Herrlichkeit ward
zunichte.
42. Als herrlich und hoch Jerusalem zuvor

gewesen war, so jämmerlichund elend mußte
es dazumal seyn.
43. Und Antiochus ließ ein Gebot ausgehen

durch sein ganz Königreich, daß alle Völker
zugleich einerlei Gottesdienst halten sollten.
44. Da verließen alle Völker ihre Gesetze, und

willigtenin dieWeise des Antiochus.
45. Und ^ viele aus Israel willigten auch dar¬

ein, und opferten den Götzen, und entheiligten
den Sabbath.
46. Antiochus sandte auch Briefe gen Jeru¬

salem und in alleStädte Juda, darin ergebot,!
daßsiederHeidenGottesdienstannebmen soll-!
ten, ' -
47. Und die Brandopfer, Speisopfer, Sünd-!

opfer im Heiligthum,
48. Sabbathe und andere Feste abthun.
49. Und befahl, daß man das Heiligthum

und das heilige Volk Israel entheiligen sollte.
50. Und ließ Altare, Tempel und Götzen auf¬

richten, und Säufleisch opfern, und andere un¬
reine Thiere.
51. Und die Beschneidungverbot er, und ge¬

bot die Leute zu gewöhnen zu allen Greueln,
daß sie Gottes Gesetz und Recht vergessen, und
andere Weise annehmen sollten.
52. Und wer Antiochus nichtgehorsamseyn

würde, den sollte man tödten.
53. Dieß Gebot ließ er ausgehen durch sein

ganz Königreich, und verordnete Hauptleute,
die das Volkzwingen sollten, solches zu halten.
54. Diese richteten in Juda Opfer an, und ge¬

boten die zu halten.

55. Und viele vorn Volk fielen ab von Gottes
Gesetz zu ihnen.
56. Allen Muthwillen trieben sie im Lande,

und verjagten das VolkJsrael,daß es sich ver¬
bergen und verstecken mußte in die Höhlen, als
die Flüchtigen.
57. Im hundert und fünf und vierzigsten

Jahr am fünfzehnten Tage des Monats Cas-
leu, ließ der König Antiochus ^ den Greuel der
Verwüstung auf Gottes Altar setzen, und ließ
in allen Städten Juda Altare aufrichten,
58. Daß man öffentlich in Gaffen, und ein

jeder vor seinem Hause, räucherte und opferte.
59. Und ließ die Bücher des Gesetzes Gottes

zerreißen und verbrennen,
60. Und alle, bei denen man die Bücher des

Bundes Gottes fand, und alle, soGottes Ge¬
setz hielten, todtschlagen.
61. Und das thaten sie mit ihrem Kriegs¬

volk alle Monat, wenn das Volk zusammen
kam in die Städte.
62. Am fünf und zwanzigsten Tage des Mo¬

nats opferten sie auf dem Altar, den sie hatten
aufgericht gegen dem Altar des Herrn.
63. Die Weiber, welche ihre Kinder beschnit¬

ten, wurden getödtet, wie Antiochus geboten
hatte.
64. Die Aeltern wurden in ihren Häusern er¬

würget, und die Kinder drinnen aufgehenket.
65. Aber viele vom Volk Israel waren be¬

ständig, und wollten nichts Unreines essen,
66. Und ließen sich lieber tödten, denn daß sie

sich verunreinigten;
67. Und wollten nicht vom heiligen Gesetz

Gottes abfallen, darum wurden sie umbracht.
68. Und es war ein sehr großer Zorn über

Israel.
Cup. 2.

t. /As war aber ein Priester, Matathias,
^ derSohnJohannes,desSohnsSi-

meons, aus dem Geschlecht Joarims, von Je¬
rusalem, der wohnete aufdem BergeModin,
2. Und hatte fünf Söhne: Johannes, mit

dem Zunamen Gaddis,
3. Simon, mit dem Zunamen Thasi,
4. Judas, mit dem Zunamen Maccabäus,
5. Und Eleazar, mit dem Zunamen Aaron,

und Jonathan.mit demZunamen Apphus.
6. Diese jammerte sehr das große Elend in

Juda und Jerusalem.
7. Und Matathias klagete: Ach, daß ich dazu

geboren bin, daß ich meines Volks und der hei¬
ligen Stadt Zerstörung sehen muß, und dazu
still sitzen, und die Feinde ihren Muthwillen
treiben lassen!

8. DieFremden haben dasHeiligthum innen,
und der Tempel Gottes ist wie ein verdammter
Mensch.

;) Dan.11,
3l.
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Die Alten sind aufden Gaffen erschlagen, und
die junge Mannschaft ist von Fremden ersto¬
chen.
10. Das Reich ist allen Heiden zu Theil

worden, die es plündern.
11. Alle seine Herrlichkeit ist weg. Es war

eine Königin, nun ist es eine Magd.
12. Siehe, unser Heiligthum, und unser

Ruhm und Preis ist weg; die Heiden haben's
verwüstet.
13. Wen sollte noch gelüsten zu leben?

y l Kön, 14 . Und Matathias ^ zerriß seine Kleider, er
' ' und seineSöhne,undzogenSäckean,und trau¬

erten sehr.
15. Da nun des Antiochus Hauptleute auä)

dahin kamen, die, so geflohen waren in die
Stadt Modin,auch zu dringen,von Gottes Ge¬
setz abzufallen und zu opfern und zu räuchern:
16. Da fielen viele vom Volk Israel zu ih¬

nen. Aber Matathias und seine Söhne blie¬
ben beständig.
17. Unddie Hauptleutedes Antiochus spra¬

chen zu Matathias: Du bist der Vornehmste
und Gewaltigste in dieser Stadt, und hast viel
Söhne und eine große Freundschaft;
18. Darum tritt erstlich dahin und thue, was

der König geboten hat, wie alle Länder gethan
haben und die Leute Juda, so noch zu Jerusa¬
lem sind; so wirst du und deine Söhne einen
gnädigen König haben, und begäbet werden
mit Gold und Silber und großen Gaben.
^ 19. Da sprach Matathias frei heraus: Wenn
schon alle Länder Antiochus gehorsam wären,
und jedermann abfiele von seiner Väter Gesetz,
und willigten in des Königes Gebot:
20. So wollen doch ich und meine Söhneund

Brüder, nicht vom Gesetz unserer Väter abfal¬len.
21. Dasey Gott fürldas wäre uns nicht gut,

daß wir von Gottes Wort und Gottes Gesetz
abfielen.
22. Wir wollen nicht willigen in das Gebot

Antiochus, und wollen nicht opfern, und von
unserm Gesetz abfallen, und eine andere Weise
annehmen.
23. Da er nun also ausgeredt hatte, gingein

Jude hin vor ihrer aller Augen,und opferte dem
Götzen aufdem AltarzuModin.wiederKönig
geboten hatte.

r> 4 M°s. 24. Das sahe Matathias, und ^ ging ihm
k- durch's Herz, und sein Eifer entbrannte um das

Gesetz;
25. Und lief hinzu, und tövtete bei dem Altar

den Juden und den Hauptmann des Antiochus,
und warfdenAltarum.

^ M°s. 26. Und eiferteumdas Gesetzt wie Phineas
' that dem Zamri, dem Sohn Salomi.

27. Und Matathias schrie lautdurch dieganze

Stadt: Wer um das Gesetz eifert und den
Bund halten will, der ziehe mit mir aus der
Stadt!
28. Also 5 flohen er und seine Söhne auf's

Gebirge, und verließen alles, das sie hatten in
der Stadt.
29. Und viel frommer Leute zogen hinaus in

die Wüste,
30. Und hielten sich da mit Weib und Kind

und ihrem Vieh; denn die Tyrannei war allzu-
groß worden.
31. Da aber des KönigesVolkzu Jerusalem

in der Stadt Davids hörete, daß etliche sich wi¬
der des Königes Gebot setzten, und sich aus den
Städten gethan hätten, sich heimlich in der
Wüste zu verstecken und aufzuhalten, und daß
viel Volks zu ihnen gezogen war:
32. Erhuben sie sich eilend am Sabbath, sie

zu überfallen;
33. Und ließen ihnen sagen: Wollt ihr noch

nicht gehorsam seyn? Ziehet heraus und
thut, was derKönig geboten hat; so sollt ihr
sicher seyn.
34. Darauf antwortetensie: Wir wollen

nicht heraus ziehen, ^ gedenken auch den Sab¬
bath nicht zu entheiligen, wie der König ge¬
beut.
35. Und die draußen ftürmeten den Felsen;
36. Und die drinnen wehreten sich nicht, wor¬

fln nicht einen Stein heraus, machten auch den
Felsen nicht zu,
37. Und sprachen: Wir wollen also sterben

in unserer Unschuld; Himmel und Erde werden
Zeugen seyn, daß ihr uns mit Gewalt und Un¬
recht umbringet.
38. Also wurden die drinnen am Sabbath

überfallen, und ihr Weib und Kind und Vieh
umbracht bei tausend Personen.
39. DaMatathias und seine Freunde solches

höreten, that es ihnen sehr weh,
40. Und sprachen unter einander: Wollen

wir alle thun, wie unsere Brüder,und uns nicht
wehren wider die Heiden, unser Leben und
Gesetz zu retten, so haben sie uns leichtlich ganz
vertilget.
41. Und beschlossen bei ihnen: So man uns

am Sabbath angreifen wird, wollen wir uns
wehren, daß wir nicht alle umkommen, wie un¬
sere Brüder in der Höhle ermordet sind.
42. Und es sammelte sich zuhauf eine große

Menge der Frommen, die alle beständig blie¬
ben im Gesetz;
43. Und kamen zu ihnen alle die, so vor der

Tyrannei flohen.
44. Darum rüsteten sie sich auch, und erschlu¬

gen viel Gottlose und Abtrünnige in ihrem
Eifer und Zorn; die Uebrigen aber gaben die
Flucht, und entrunnen zu den Heiden.
45. Darnach zog Matathias und seine

5) c. 1, 40.
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Freunde getrost umher im Lande Israel,
und riß die Altare wieder nieder.
46. Und beschnitt die Kinder, so noch unbe-

schnitten waren,
47. Und griffen die Gottlosen an; und eshat

ihnen gelungen,
48. Daß sie das Gesetz erhielten wider alle

Macht der Heiden und Könige, daß die Gottlo¬
sen nicht über sie Herren wurden.
49. Da aber Matathias sehr alt war, sprach

er vor seinem Tode zu seinen Söhnen: Es ist
große Tyrannei und Verfolgung und ein gro¬
ßer Grimm und harte Strafe über uns kom¬
men.
56. Darum, lieben Söhne, eifert um das Ge¬

setz, und waget euer Leben für den Bund unse¬
rer Vater;
51. Undgedenket, welche Thaten unsere Vä-

ter zu ihren Zeiten gethan haben: jo werdet ihr
rechte Ehre und einen ewigen Namen erlangen.
52. Abraham ? ward versucht, und blieb fest

im Glauben; das ist ihm gerechnet worden zur
Gerechtigkeit.

53. Joseph hieltdasGebotin seiner Trübsal,
und «ist ein Herr in Egypten worden.
54. Phineas, unser Vater, ^ eiferte Gott zu

Ehren, underlangeteden Bund, daß das Prie-
sterthum auf ihm bleiben sollte.
55. Josua io richtete den Befehl aus, der ihm

gegeben war; darum ward er der oberste Fürst
in Israel.
56. Caleb gab Zeugniß, und strafte das Volk;

darum hat er ein " besonder Erbe erlanget.
57. David '2 blieb treu und rechtschaffen an

Gott; darum erbete er das Königreichewig¬
lich.
58. Elias'2eiferteumdasGesetz,und"ward

gen Himmel geführet.
59. "Anania, Azaria und Misael glaubc-

ten, und wurden aus dem Feuer errettet.
60. Daniel" ward von wegen seiner Unschuld

errettet von den Löwen.
61. Also bedenket, was zu jeder Zeit gesche¬

hen ist; so werdet ihr finden, daß alle, so auf
Gott vertrauen, erhalten werden.
62. Darum fürchtet euch nichtvorder Gottlo¬

sen Trotz, denn ihre Herrlichkeit ist Koth und
Würme.

63. Heute schwebet er empor, morgen liegt
er darnieder, und ist nichts mehr, so er wieder
zur Erde worden ist, und sein Vornehmen ist zu
nichte worden.
64. Derhalben, lieben Kinder, seyd uner¬

schrocken und haltet fest ob dem Gesetz; so wird
euch Gott wiederum herrlich machen.
65. EuerBrudcr Simonistweise, demselben

gehorchet als einem Vater.
66. Judas Maccabäus ist stark und ein Held,

der soll Hauptmanscyn und den Krieg führen.

67. Und fordert zu euch alle, so das Gesetz
halten. Rächet die Gewalt an eurem Volkgr¬
übet;
68. UndbezahletdieHeiden,wiesleverdienet

haben; und haltet mit Ernst ob dem Gesetz.
69. Darnach segnete er sie, und ward ver¬

sammelt zu seinen Vätern,
70. Und starb im hundert und sechs und vier¬

zigsten Jahr. Und die Söhne begruben ihn in
seiner Vater Grabe zu Modln; und ganz Is¬
rael trauerte sehr um ihn.

C ap. 3.
i. H Fnd Judas Maccabäus kam an seines

4^- Vaters Statt.
2. Und seine Brüd er und alle, die sich zum Va-

, ter gehalten hatten, hülfen ihm wider die Fein-
! de,und schlugen sie mit Freuden,
i 3. Judas erlangete dem Volk große Ehre;
er zog in seinem Harnisch wie ein Held, und
schutzete sein Heer mit seinem Schwerdt.
4. Er war freudig wie ein Löwe, kühn wie ein

junger brüllender Löwe, so er etwas jagt.
5. Er suchte die Abtrünnigen und die Gottlo¬

sen, die das Volk drangen vom Gesetz abzufal¬
len, und strafete und verbrannte sie,
6. Daß allenthalben seine Feinde vor ihm er¬

schraken und flohen, und die Abtrünnigen wur¬
den gedämpft, und er hatte Glück und Sieg.
7. Das verdroß viel Könige; aber Jakob

war es eine Freude, und ihm ein ewiger Ruhm
und Ehre.
8. Er zogdurch die StädteJuda, und vertil-

getedrinnendieGottlosen, daßerdenZornvon
Israel abwendete.
9. Und er war allenthalben im Lande be-

rühmet, daß alle Unterdrückten zu ihm liefen.
10. Dagegen brachte Apollonius ein groß

Heer zusammen, von Heiden und vonSama-
ria, wider Israel zu streiten.
11. DaJudas das hörete, zog er gegen ihn,

und that eine Schlacht mit ihm, und erschlug
ihn und einen großen Haufen Feinde mit ihm,
die übrigen aber flohen.

12. Und Judas gewann den Raub,und nahm
des Apollonius Schwerdt, das führete er nach¬
her sein Lebenlang.
13. Darnach da Seron, der Hauptmannzu

Syria, hörete, daß die Frommen sich zu Judas
hielten,und daß ein groß Volk bei einander war,
sprach er:
14. Ich will Ehre einlegen, daß ich im gan¬

zen Königreichgepreisetwerde,undwillJudas
und seinen Haufen, der des Königes Gebot ver¬
achtet, schlagen.
15. Darum rüstete er sich, und zog mit ihm

eine große Macht, daßsie sich an Israel rache-
ten, und kamen bis gen BethHoron.
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16. Da zog Judas gegen ihn mit einem klei¬
nen Haufen.

17. Als sie aber die Feinde sahen, sprachen sie:
Unser ist wenig, darzu sind wir matt von Fa¬
sten; wie sollen wir unsmit einem solchen gro¬
ßen und starken Haufen schlagen ?
18. Aber Judas sprach: Es kann wohl ge¬

schehen, daß wenige einen großen Haufen über¬
winden; denn Gott kann eben so wohl durch we¬
nige Sieggeben, alsdurchviele.
19. Denn' der Sieg kommt vomHim¬

mel, und wird nicht durch große
Menge erlanget.
20. Sie trotzen auf ihre große Macht, und

wollen uns, unser Weib und Kind ermorden
und berauben.
21. Wir aber müssen uns wehren, und für un¬

ser Leben und Gesetz streiten.
22. Darum wird sie Gott vorunsernAugen

vertilgen; ihr sollt sie nicht fürchten.
23. Da er also ausgeredt hatte, griff er die

Feinde an, ehe sie siäss versahen, und schlug
den Seron und sein Volk in die Flucht;
24. Und jagte sie von BethHoron herunter

in's Blachfeld, und schlug achthundert zu To¬
de; die übrigen flohen in der Philister Land.
25. Also kam eine Furcht in alle Völkerum-

her vor Judas und seinen Brüdern.
26. Und in allen Ländern sagteman von Ju¬

das und seinen Thaten, und es kam auch vor
den König.
27. Da nun solches alles Antiochus hörete,

ergrimmete er sehr, und schickte aus und ließ
aufbieten im ganzen Königreich, und brachte
eine große Macht zusammen,
28. Und griff seine Schätze an, und ordnete

Sold auf ein Jahr, und gebot, daß man stets
sollte gerüstet seyn.

29. Da er aber sahe, daß er nicht Gelds gnug
hatte,und daß das Land von wegen des Krie¬
geschen ernun lange geführetwiderdas Gesetz,
nicht viel geben konnte,
30. Besorgte er, er vermöchte die großen Ko¬

sten langer nicht zu tragen, wie bisher, da er
Sold und Gaben ausgegeben hatte, mehr denn
alle Könige vor ihm.
31. Darum warderbetrübt,undzoginPer-

sen, dasselbe Land zu schätzen und Geld aufzu¬
bringen.
32. Und ließ im Lande einen Fürsten mit Na¬

men Lysias, den machte er zum Hauptmann
über das ganze Königreich, vom Euphrat an
bis gen Egypten;
33. Und befahl ihm seinen Sohn, den jungen

Antiochus, dreweil er außer dem Lande seynwürde.
34. Und ließ ihm die Hälfte des Kriegsvolks

!und der Elephanten, und that ihm Befehl von
allen Sachen, auch vonJudäaundJerusalem,

35. Daß er mehr Volk dahin schicken sollte,
auszurotten die übrigen Leute in Israel und
Jerusalem,

36. Und das Land den Fremden auszutheilen,
und Heiden allenthalben darein zu setzen.
37. Im hundert und sieben und vierzigsten

Jahr zogder König aus von seiner Stadt Än-
tiochia über den Euphrat hinauf in die ober¬
sten Länder.
38. Aber Lysias wählte etliche Fürsten, des

Königes Freunde, zu Hauptleuten, nämlich l
Ptolemäus, den Sohn Dorymenes, Nicanor/
und^Gorgias,
39. Und gab ihnen vierzig tausend Mann zu

Fuß, und sieben tausend zu Roß, daß sie
das Land Juda überziehen sollten und die
Jüden ausrotten, wie der König befohlen
hatte.
40. Nachdem sie nun mit diesem Heerausge-

zogenwaren, lagerten sie sich erstlich beiAm-
mao aufdem Blachfelde.
41. Da solches die Kaufleute in dem Lande

umher höreten, kamen sie in das Lager, und
brachten viel Gelds mit sich, die Kinder Is¬
rael zu kaufen, daß sie iyre Knechte seyn müß¬
ten. Und aus Syria und von andern Heiden
zog ihnen mehr Kriegsvolk zu.
42. Da nun Judas und seine Brüder sahen,

daß die Verfolgung größer ward, und daß die
Feinde an der Grenze lagen, und vernahmen,
daß der König geboten hatte, ganz Juda zu ver¬
tilgen:
43. Waren sie unerschrocken, und vereinigten

sich, sie wollten ihr Volk retten und für die Hei¬
ligen streiten.

44. Darum brachten sie ihr Kriezsvolk zu¬
sammen, daß sie bei einander wären und war¬
teten, wenn man die Feinde angreifen müßte,
daß sie auch mit einander beteten umGnade und
Hülfe von Gott.
45. Aber die Zeit war Jerusalem wüste, und

wohnete kein Bürger mehrda; und das Hei-
ligthum war entheiliget mildem Götzen,der da¬
rein gestellet war. Und die Heiden hatten die
Burg innen, und war alleHerrlichkeitvonJa-
kob weggenommen, und man hörete da weder
Pfeifen noch Harfen.
46. Darum kam das Volk zusammen gen

Mispath, gegen Jerusalem über. Denn Israel
mußte vorzeiten zu Mispath anbeten.
47. Andiesem Ortkamen sie jetzt auck zusam¬

men, fasteten da und zogen Sacke an, strcueten
Asche aufihre Häupter, und zerrissen ihre Klei¬
der,
48. Und trugen hervor die Bücher des Gesez-

zes, welche die Heiden suchen ließen, ihre Göz-
zen darein zu schreiben und zu malen.
49. Sie brachten auch dahin die priesterli-

chen Kleider, die Erstlinge und Zehnten, und

N c. 4. I.
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machten Nazaräer, welche ihre bestimmte Zeit
halten mußten,
50. Und schrieen kläglich gen Himmel: Wo

sollen wir diese hinführen ?
51. Denn dein Heiligthum ist verunreiniget,

deine Priester sind verjagt.
52. Und siehe, alle Heiden empören sich wider

uns, daß sie uns ganz vertilgen. Du weißest,
was sie wider uns im Sinn haben.
53. Wie können wirvorihnenbleiben,duhel-

fest uns denn, unser Gott?
54. Darnach ließ Judas das Volk zusam-

imenrufenmit der Posaune,
! 55. Und machte ein Feldregiment, Obersten,
Hauptleute und Weibel.
^ 56. Auch ließ er ausrufen, daß diejenigen, so
Häuser baueten, oder freieten, oder Weinberge
pflanzeten, oder die ^ voll Furcht waren, wieder
heimziehen möchten, wie solches das Gesetz er¬
laubet.
57. Darnach zogen sie fort, und schlugen ihr

Lager auf an Ammao gegen Mittag.
58. Und Judas vermahnete sein Volk und

sprach: Rüstet euch, und seyd unerschrocken,
daß ihr morgen bereit seyd zu streiten wider
diese Heiden, dieunsundunserHeiligthum ge¬
denken zu vertilgen.
59. Uns ist leidlicher, daß wir im Streit um¬

kommen, denn daß wir solchen Jammer an un¬
serm Volk und Heiligthum sehen.
60. Aber^wasGottimHimmelwill,

das geschehe.

Cap. 4.
! 1. IHndGorgiasnahmfünftausendzuFuß,
i 44 und tausend Reisige, die besten, und
rückete bei Nacht heimlich hinan an dcrJüden
Lager,
2. Sie unversehenszu überfallen; und füh ce-

ten den Haufen etliche, die auf der Burg in Be¬
satzung gelegen waren.
3. Aber Judas war zuvor aufmitden besten

Haufen, daß er ehe käme, und die Feinde überei-
leteund schlüge sie,
4. Dieweil sie noch zerstreuet hin und her la¬

gen.
5. Da nun Gorgias an Judas Lager kam,

und niemand da fand, zog er ihnen nach in das
Gebirge, und meinete, sie waren vor ihm geflo¬
hen.
6. Aber Judas eilete, daß er Morgens frühe

in's Blachfeld käme mit drei tausend Mann,
die doch keinen Harnisch hatten, ohne allein ih-
^re Kleider und Schwerdt.
! 7. Da sie nun sahen, daß die Feinde wohl ge-
!rüst waren mit Harnisch, und hatten einen star¬
ken rcisigenZeug,und waren rechte Kriegsleu-
ste:

8. Sprach Judas zu seinem Volk: Fürchtet
euch nicht vor dieser großen Menge, und vor
ihrer Macht erschrecket nicht.
9. Gedenket, wie ^ unsere Väter im rothen

Meer errettet sind, da ihnen Pharao mit einem
großen Heer nacheilete.
' 10. Lasset uns gen Himmel rufen; so wird
uns der Herr auch gnädig seyn und an denBund
gedenken, den er mit unsern Vätern gemacht
hat, und wird unsere Feinde vor unsern Augen
vertilgen.
11. Und alle Heiden sollen innen werden, daß

Gott ist, der sich Israel annimmt, hilft und er¬
rettet.
12. Da nun die Heiden sahen, daß Judas

gegen sie kam,
13. Zogen sie auch aus dem Lager,Judasan¬

zugreifen. Judas aber 2 ließ drommetcn,
14. Und griffdie Feinde an; und die Heiden

wurden in die Flucht geschlagen,daß sie über
das Blachfeld flohen und die letzten erstochen
wurden.
15. Denn Judas jagte ihnen nach bis gen

Assaremoth, und an's Feld Edom gegen Asdod
und Jamnia; und blieben todt bei drei tausend
Mann.
16. Da aber Judas wieder umkehrete, gebot

er seinem Volk,
17. Und sprach: Ihr sollt nicht plündern,

denn wir müssen noch eine Schlacht thun.
18. Gorgias und sein Haufe ist vor uns im

Gebirge: darum bleibet in der Ordnung, und
wehret euch. Darnach, so ihr die Feinde ge¬
schlagen habt, könnet ihr plündern sicher und
ohneGefahir.
19. Da Judas also redete, that sich ein Haufe

aus dem Gebirge hervor.
20. Und Gorgias sahe, daß seine Leute ge¬

schlagen waren, und das Lager verbrannt;
denn er sahe den Rauch, davon konnte er abneh¬
men, was geschehen war.

21. Darzu sahen sie Judas und sein Kriegs¬
volk im Blachfelde,gerüst zurSchlacht; darum
erschrak Gorgias sehr,
22. Und flöhe in der Heiden Land.
23. 'Also kehreteJudas wiederum, das Lager

zu plündern, und eroberte einen großen Raub,
viel Gold, Silber, Seide, Purpur und groß
Gut.
24. Darnach zogen sie heim,danketenund lo-

beten Gott mit Gesang, und sprachen: Danket
dem Herrn; denn er ist freundlich, und seine
Güte währet ewiglich!
25. Aus diesen Lag hat Israel herrlichen

Sieg gehabt.
26. Die Heiden aber, so entrunnen waren,

kamen zu Lysias, und sagten ihm, wie es ihnen
gangen war.
27. Als Lysias solches hörete, ward er sehr
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betrübt, daß nicht gerathen war, wiees derKö-j
nig befohlen hatte.
28. Darum brachte Lysias im folgenden Jahr

wiederum viel Kriegsvolk zusammen, sechzig
tausend Mann zu Fuß und fünftausend Reisi¬
ge, die Jüden zu vertilgen.
29. Dieß Heer zog in Jdumäa, und lagerte

sich bei Bethzura. Dahin kam Judas auch mit
zehn tausend Mann.
80. Da er aber sahe, daß die Feinde so ein

groß Volk hatten, betete er und sprach: Lob sey
dir, du Heiland Israels, der ^ du durch die
Hand deines Knechts David den großen Riesen
erschlagen hast, und ^ hast ein ganz Heer der
Heiden gegeben in die Hände Jonathans,
Sauls Sohn, und seines Knechts!
31. Ich bitte dich, du wollest diese unsere

Feinde auch in die Hände deines Volks Israel
geben, daß sie mit ihrer Macht und Reisigenzu
Schanden werden.
32. Gieb ihnen § ein erschrocken und verzagt

Herz;
33. Schlage sie nieder mit dem Schwerdt de¬

rer, so dich lieben, daß dich loben und preisen al¬
le, so deinen Namen kennen.
34. Darnach griff erste an. Und Lysias ver¬

lor bei fünftausend Mann.
33. Da aber Lysias sahe, daß die Seinen flo¬

hen, und daß die Jüden unerschrocken waren,
und daß sie bereit waren, beide ehrlich zu leben
oderehrlichzusterben, zog er ab gen Antiochia,!
wiederum Kriegsvolk aufzubringen, und die!
Jüden noch stärker zu überziehen. !
36. Judas aber und seine Brüder sprachen:!

Dieweil unsere Feinde verjagt sind, so laßt uns!
hinaufziehen und das H eiligthum wieder reim- ^
gen. ,
37. Darum kam das Kriegsvolk alles zu-!

sammen, und zogen mit einander auf den Berg j
Sion.
38. Und da sie sahen,wie das Heiligthum ver¬

wüstet war, der Altar entheiliget, die Pforten
verbrannt, und daß der Platz umher mit Gras
bewachsen war, wie ein Wald oder Gebirge,
und der Priester Zellen zerfallen waren:
39. Da b zerrissen sie ihre Kleider, und hatten

eine große Klage, streueten Asche auf ihre
Häupter,
40. Fielen nieder auf ihre Angesichte, und

bliesen? Drommeten, und schrieen gen Him¬mel.
41. Und Judas wählete einen Haufen, den

Feinden in der Burg zu wehren, daß sie nicht
heraus fielen, dieweil er das Heiligthum reini¬
gen ließe.
42. Und nahm darzu Priester, die sich nicht

verunreiniget halten, sondern beständig im Ge¬
setz blieben waren.
43. Diese reinigten das Heiligthum, und tru¬

gen den Greuel und die unreinen Steme weg an
unheilige Orte.
44. Dieweil auch derAltar des Brandopfers

entheiliget war, hielten sie Rath, wie sie es da¬
mit halten sollten.
43. Und funden einen guten Rath, nämlich,

daß man ihn ganz einreißen sollte, daß nicht!
Aergerniß davon käme, dieweil ihn die Heideff
entheiligethatten; darum ward ergänz einge-
rissen.
46. Und verwahreten die Steine auf dem

Berge bei dem Hause an einem besondern Ort,
bis ein Prophet käme, der anzeigete, was man
damit thun sollte.
47. Sie nahmen aber andere neue ungehaue-

neSteine,wies das Gesetz lehret, und baueten
einen neuenAltar, gleichwie der zuvor gewesenwar.

48. Und baueten das Heiligthum wieder,und
die Stühle und PriesterzellenimHause.

49. Und ließen neue heilige Gefäße machen,
den güldenen Leuchter, den Räuchaltar und den
Tisch; und brachten's wieder in den Tempel.
50. Und stclleten das Räuchwerk auf den

Altar, und zündeten die Lampen auf dem Leuch¬
ter an, daß sie im Tempel leuchteten.
51. Aufden Tisch legeten sie die Brode, und

hängetcn die Vorbänge auf, und richteten den
Tempel cganz wieder
52. Uno am fünfund zwanzigsten Tage des

neunten Monden, der da heißt Casleu, im hun¬
dert und acht und vierzigsten Jahr,
53. Stunden sie frühe auf und opferten wie¬

derum nach dem Gesetz auf dem Alter des!
Brandopfers.
54. Das ist das erste Opfer gewesen nach der

Zeit, als die Heiden das Heiligthum verunrei-
nigethaben; undward dieses Opfer wieder an-
gericht mit Gesang, Pfeifen, Harfen und Cym-
beln.
55. Und alles Volk siel nieder auf das Ange¬

sicht, beteten an und lobeten den Herrn im Him¬
mel, der ihnen Glück und Sieg gegeben hatte.
56. Und hielten das Fest des neuen Altars

acht Tage,und opfertcndraufBrandopferund
Dankopfer mit Freuden,
57. Und schmückten den Tempel mit gülde¬

nen Kränzen und Schilden, und machten neue
Thore und Zellen.
58. Und war sehr große Freude im Volk, daß

die Schande von ihnen genommen war, die ih¬
nen die Heiden angelegt hatten.
59. Und Judas sind seine Brüder und alles

Volk Israel beschlossen, daß man ^ jährlich
vom fünfund zwanzigsten Tage an des Mon¬
den Casleu achtTagedas neue Altarfest hal¬
ten sollte mit Freuden und Danksagung.
60. Und sie baueten feste Mauern und Thür¬

me um das Heiligthum auf dem Berge Sion,

an.
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daß die Heiden das Heiligthum nicht einneh¬
men undvcrwüsten konnten, wie zuvor.
61. Und Judas legte Kriegsvolk drein, das

Heiligthum zu bewahren. Er befestigte auch
Bethzura, daß das Volk eine Festung innen
hätte gegen Jdumäa, darin sie sich aufenthal-
ten und wehren konnten.

Cap. 5.
1. r^a aber die Heiden umher höreten, daß

der Altar wieder aufgericht und das
Heiligthum gereiniget war, ergrimmeten sie
sehr,
2. Und nahmen vor, das ganze Geschlecht

Jakobs auszurotten, und singen an alle Jüden
an ihren Grenzen zu todten.

3. AberJudas zog in Jdumäa wider die Kin¬
der Esau, und überfiel sie zu Arabath, da sie die
Kinder Israel belagert hatten, und schlug viel
Jdumäcrtodt, und plünderte sie.
4. Dieweil auch die Kinder Beans auf den

Straßen Untreu und Mord getrieben hatten
wider Israel,
5. Hat's ihnen Judas auch gedacht,und bela¬

gerte und verbannete sie, und verbrannte ihre
Burgmit allen, so darin waren.
6. Darnach zog er wider Ammon; die waren

wohlgerüst, und hatten viel Kriegsvolk und ei¬
nen Hauptmann Timotheus.
7. Darum that Judas viel Schlachten mit

ihnen, und hatte Sieg.
8. Und gewann die Stadt Jazer mit andern

umliegenden Flecken. Darnach zog er wieder
heim in Judäa.
9. Es waren aber die Heiden auch auf in Ga-

laad wider Israel an ihrer Grenze, sie zu vertil¬
gen; aber das Volk flöhe aufdie Burg Dathe-
man,
10. Und schrieben an Judas und seine Brü-

der also:
n Los.w. ii. Die i Heiden umher haben sich alle ver¬

sammelt wider uns, daß sie uns alle umbringen;
ihr Hauptmann ist Timotheus, und wollen un¬
sere Burg, darein wir geflohen sind, stürmen.
12. Darum bitten wir, du wollest uns zu

Hülfe kommen und uns retten; denn unser
ist wenig,denn die Feinde haben viele umbracht,
13. Und zu Tubin bei tausend Mann getödtet,

und ihre Weiber, Kinder und Güter weggefüh¬
ret.
14. Da man diesen Brief las, kamen mehr

y c.r, ii. Boten aus Galiläa, die ^zerrissen ihre Kleider,
15. Und sagten kläglich, daß die Heiden aus

allenStädten umhermitMachrGaliläaüber¬
zogenhätten, aus Ptolemais, Tyrus und Si-
don, und daß ganz Galiläa voll Feinde wäre,
Israel auszurotten.
16. Als nun Judas u nd das Volksolches hö-

reten, hielt man Nach, wie sie ihren Brüdern
in dieser Noth helfen könnten.
17. Und Judas befahl seinem Bruder Si¬

mon, daß erihm einen besondern Haufen wäh¬
len sollte, und in Galiläa ziehen, dieBrüder da
zu retten; so wollten er und sein Bruder Jo-
nathas in Galaad ziehen.

18. Undmachte Joseph,den Sohn Zaä)aria,
und Azaria zu Hauptleuten über das übrige
Volk daheim, Judäa zu bewahren.
19. Und befahl ihnen, siesollten das Volk re¬

gieren und nicht ausziehen, die Feinde anzu¬
greifen, bis er wiederkäme.
20. UndSimonzog in Galiläa mitdrei tau¬

send Mann, Judas in Galaad mit acht tau¬
send.

21 . DanunSimon in Galiläa kam, that er
viel Schlachten mit den Heiden, und siegete,
und jagete sie bis gen Ptolemais an das Thor,
22. Daß bei drei tausend Heiden umkamen;

und Simon plünderte sie.
23. Darnach kam er wieder zu seinen Brü¬

dern in Galiläa und zu Arabath, und hieß sie
mit Weib und Kind mit ihm in Judäa ziehen,
und führetc sie dahin mit großen Freuden.
24. Aber Judas Maccabäus und Jonathas,

sein Bruder, zogen über den Jordan in die Wü¬
ste, drei Tagreisen.
25. Da kamen zu ihnen die Nabathäer, und

empfingen sie freundlich, und zeigten ihnen an,
wie es ihren Brüdern in Galaad ginge,
26. Und daß viele gefänglich weggeführet

wären gen Barafa, Bosor, Alima, Eaöbon,
Mageth und Carnaim, welches eitel große und
feste Städte waren;
27. Daß auch vielem andern StädteninGa-

laad gefangen lägen. Darum beschlossensie,
daß sie Morgens alsbald dieselbigen festen

j Städte überziehen und stürmen wollten.
28. Und Judas kehrete um, zurück eine Tag¬

reise, und stürmete die Stadt Bosor, ehe sie
sich's versahen, und eroberte sie, und ließ alle
Mannsbilde drinnen erstechen, und plünderte
und verbrannte die Stadt.
29. Darnach reisete er fort bei Nacht zu der

Burg, da seine Brüder belagert waren.
30. Und da erdes Morgens dahin kam, sahe

er eine große mächtige Menge Volks ohne Zahl
da, welche Leitern und Wagen trugen und den
Sturm anfingen;
31. Und war in der Stadt ein kläglich Ge¬

schrei, das in den Himmel schallte.
32. Da vermahnete Judas sein Volk, daß

sie für ihre Brüder streiten wollten, sie zuret-ten.
33. UndmachtedreiSpitzen, und griffsiezu¬

rück an im Sturm, und ließ Trommeten; und
das Volk schrie laut, und betete zu Gott.
34. Als abe r das Heer des Timotheus sahe,

z> c.4, U.
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daß Judas hinter ihnen war, flohen sie und
wurden hart geschlagen, daß aus ihnen diesen
Tag bei acht tausend todt blieben.
35. Darnach zog Judas gen Maspha, stür¬

met? und eroberte sie, und ließ alle Mannsbilde
drinnen tödten, und plünderte und verbrannte
die Stadt.
36. Darnach gewann er ^Casbon, Mageth,

Bosorund die andern Städte in Galaad.
37. Aber Timotheus brachte wiederum ein

groß Heer zusammen, und lagerte sich gegen
Raphon jenseit des Bachs.
38. Da schickte Judas Kundschafter hin, und

ließ besehen, wieftark die Feinde wären, und wie
sie lägen. Diese sagten ihm wieder, daß es eine
große Menge wäre aus allen Heiden umher;
39. Daß sie auch Kriegsknechte aus Ärabia

bei sich hätten, denen sie Sold müßten geben;
!und daß sich das Heer jenseit des Bachs gela¬
gert hätte, und wären gerüst zur Schlacht.
Darum zog Judas aus wider sie.
! 40. Und Timotheus sprach zu seinen Haupt-
^leuten: Wenn Judas an den Bach kommt und
, so muthig ist, daß er herüber ziehen darf, so kön-
!nen wir ihm nicht widerstehen, sondern er wird
uns schlagen.
41. Wennersichaberfürchtet, unddarfnicht

über den Bach herüber, so wollen wir über das
Wasser, und ihn angreifen und schlagen.
42. Da nun Judas an den Bach kam, ftellete

er die Priester an das Wasser, und gebot ihnen,
!sie sollten alles Volk hinüber treiben: daß sie
!die Feinde hülfen schlagen; und niemand sollte
dahinten bleiben.

! 43. Da nun also Judas und sein Heer erstlich
lüber das Wasser kamen, flohen die Feinde, und
ließen ihre Wehre fallen, und kamen in einen
Tempel in der Stadt Carnaim.
44. Aber Judas eroberte die Stadt, und ver-

brenneteden Tempel und alle, diedarinwaren;
und Carnaim ward zerstöret, und konnte sie
nicht schützen vor Judas.
45. Darnach ließ Judas alles Volk Israel,

das in Galaad war, Klein und Groß, Weib und
Kind,zusammen kommen, ^ daß es mit in Judäa
zöge.
46. Und aufdem Wege kamen sie zu einer gro¬

ßen festen Stadt, Ephron, die an der Straße
lag,da man durch mußte und nicht neben hin zie¬
hen konnte.
47. Nun wollten die Leute zu Ephron Judas

nicht durchlaffen,
48. Sondern machten sich in die Stadt, und

hielten die Thore zu.
49. Aber Judas sandte zu ihnen, sagte ihnen

Frieden zu, und bat freundlich,
50. Daß man sie durchließe; denn ihnen

sollte kein Schade von den Seinen geschehen; er
begehrete nichts, denn allein durchzuziehen.

Aber die von Ephron wollten sie nicht einlas¬
sen.

51. Da ließ Judas ausrufen im ganzen Heer,
daßdas Kriegsvolk eineOrdnung machen soll-
teunddenSturmanlaufen, ein jederHaufean
seinem Ort. Also stürmeten sie die Seadt den
ganzen Tag und die ganze Nacht, und erober¬
ten sie.
52. Und Judas ließ erstechen alle Mannsbil¬

de drinnen, plünderte und zerstörete sie, und zog
durch über die todten Körper hin. Und kamen
überdenJordan auf das Blachfeld gen Beth-
san über.
53. Und Judas trieb das Volk fort, das sich

dahinten säumete, und tröstete sie die ganze
Reise aus, bis er sie in's Land Judäa brachte.
54. Da zogen sie auf den Berg Si on mit gro¬

ßen Freuden, und opferten Brandopfer, daß ih¬
nen Gott Sieg gegeben, und sie mit Freuden
wieder heimbracht hatte.

55. Dieweil aber Judas und Jonathas in
Galaad waren, und Simon, ihr Bruder, in
Galiläavor Ptolemais,
56. Und Joseph, der Sohn Zacharias, und

Azaria,dieHauptleute,höretenvonihremSieg
und großen Thaten, sprachen sie:
57. Wir ^wollen auch Ehre einlegen, und die

Heiden um uns her angreifen.
58. Und geboten ihrem Kriegsvolk,daß sie

sollten auf seyn, und zogen gen Jamnia.
59. Dazog widersieherausGorgiasmitsei-

nem Heer,
60. Und schlug den Joseph undAzaria in die

Flucht, und jagte sie bis in'ö Land Juda. Und
Israel verlor den Tag viel Volks, nämlich bei
zwei tausend Mann,
61. Darum, daß sie Judas und seines Bru¬

ders ^ Befehl nicht gehorchet hatten, und sich
aus eigener Vermeffenheitunterstanden, einen
Ruhm zu erjagen,
62. So sie doch nicht die Leute waren, denen

Gott verliehen hatte, daß Israel durch sie ge¬
holfen würde.
63. Aber Judas und seine Brüder wurden

groß geachtet bei dem ganzen Israel und bei al¬
len Heiden;

64. Und wo man sie nennete, wurden siege-
preiset.
65. Und Judas zog aus mit seinen Brüdern

wider die Kinder Esau gegen Mittag, und er¬
oberte Hebron und die Flecken umher, und ver¬
brannte ihre Mauern und Thürme.
66. Und kehrete um in der Heiden Land genSamaria.
67. Da sind viele Priester umkommen, wel¬

che auch zu kühn waren und die Feinde ohne
Rath und Befehl angriffen.
68. Darnach zog Judas gen Asdod in der

Heiden Land, und riß die Götzenaltareein, und

e>c. it,
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verbrennet«:die Götzen, und plünderte die Städ¬
te, und kam wieder heim ins LandJuda.

Cap. 6.
1. aber der König Antiochus heroben

im Königreich hin und her reisete, hö-
rete er von der berühmten Stadt Elimais in
Persia, daß viel Gold und Silber und großer
Reichthum da wäre,
2. Und daß im Tempel groß Gutund die gül¬

denen Kleider, Harnische und Schilde wären,
die der Sohn des Philippus, Alexander, der
König aus Macedonia, dahin gegeben hatte.
3. Darum kam Antiochus vor die Stadt, sie

zu erobern und zu plündern; aber die in der
Stadt waren verwarnet.
4. Darum waren sie auf, sich zu wehren. Und

Antiochus konnte nichts schaffen, sondern muß¬
te wieder abziehen, und kehrete um gen Baby¬
lon mit großem Unmuth.
5. Da kam ihm Botschaft, daß sein Heer, das

erin'sLand Juda gesandt hatte, geschlagen
wäre,
6. Und daß' Lysias hätte fliehen müssen, und

daß die Jüden in seinem Lager groß Gut und
viele Waffen gewonnen, damit sie sich hernach
besser gerüst hätten, und mächtiger worden
wären,
7. Und hätten den Greuel aus dem Tempel

zu Jerusalem geworfen, und das Heiligthum
wieder mit festen Mauern bewahret, wie zuvor,
darzu auch Betbzura befestiget.
8. Da Antiochus solches hörete, erschrak er

sehr, und ward hoch betrübt, legte sich nieder
und ward vor Leid krank, daß sein Vornehmen
nicht gerathen war.
6. Und blieb lange in dieser Stadt; denn der

Kummerwardjelanger je größer, und machte
ihn so schwach, daß er sahe,daß er sterben müß¬
te.
10. Darum fordertcer seine Freunde zu sich,

und sprach zu ihnen: Ich kann keinen Schlaf
mehr haben vor großem Kummer und Herze¬
leid, das ich habe.
11. Ach wie hat si'ch's so gar mit mir umge¬

kehret! So langeich regieret habe, habe ich
Freude und Sieg gehabt, und bin den Meinen
auch lieb und werth gewesen.
12. Abernun bin ich so herzlich betrübt, und

gedenke an das Uebel, das ich ^ zu Jerusalem
gethan habe, da ich alle güldene und silberne
Gefäße aus dem Tempel wegführete, und ließ
unschuldige Leute in Judäa tödten.

13. Daher kommt mir jetzt alles Unglück,und
muß in einem fremden Lande von dieser Trau¬
rigkeit sterben.

14. Und er forderte einen seiner Freunde,Phi¬
lippus,denverordneteerzumHauptmannüber
das ganze Königreich; _

15. Und gab ihm die Krone, Mantel und
Ring, und befahl ihm, seinen Sohn, den jungen
Antiochus, aufzuziehen und in das Königreich
einzusetzen.
16. Darnach starb Antiochus in derstlbigen

Stadt im hundert neun und vierzigsten Jahr.
17. Da nun Lysias hörete, daß der König todt

war, machte er zum Könige den Sohn Äntio-
chus des Edlen, den jungen Antiochus, welches
Zuchtmeister er gewesen war, und nennete ihn
Eupator.
18. Nun thaten die Heiden, so die Burg auf

Sion noch innen hatten, dem Volk Israel im
HeiligthumvielSchaden; denn sie hatten eine
gute Festung.

19. Darum nahm Judas vor, sie zu bela¬
gern, damit er sie vertilgen möchte.
20. Und das Volk kam zusammen im hundert

und fünfzigsten Jahr,und brachten davor aller¬
lei Kriegsrüstungen und Geschütz.
21. Und ctlicheHeidenkamenausderBurg,

daß sie zum Könige zögen, Hülfe zu suchen. Zu
diesen thaten sich viele Abtrünnige aus Israel,
die zogen mitihnen zum Könige, und sprachen:
22. Warum willst du nicht strafen und unsere

Brüder rächen?
23. Denn^wirwollten deinem Vater Unter¬

than und seinen Geboten gehorsam seyn.
24. DasielunscrVolkvonunsab; undwo^

Hie unser einen ergriffen, tödteten sie ihn und
theilcten unser Erbe unter sich.
25. Und plagten nicht allein uns,sondern trie¬

ben solches im ganzen Lande.
26. Und jetzt belagern sie die Burg zu Jerusa¬

lem, sie zu erobern, und ^ haben das Heiligthum
und Berhzura befestiget.
27. Wo du nicht eilen wirst, ihnen zu wehrcn,

werden sie stärker werden und mehr Schaden
thun, und wirst sie nicht mehr bezwingen kön¬
nen.
28. Da der König ° solches hörete, ergrimme-

te er sehr, und ließ zusammen fordern seine Für¬
sten und Hauptleuteüber das Fußvolk und
über die Reisige;
29. Und nahm fremde Knechte an aus den

Inseln,
30. Und brachte zusammen hundert tausend

Mann zu Fuß, zwanzig tausend zu Roß, und
zwei und dreißig Elephanten, zum Kriege ge¬
wöhnet.

31. Dieß Heer zog durch Jdumäa;und da sie
an s Land kamen, belagerten si'eBethzura,und
machten davor mancherlei Kriegsrüstung zum
Srurm; aber dieJüden sielen heraus, und ver-
brenncten diese Werke, und stritten ritterlich.
32. Und Judas zog ab von der Burg Sion,

und kam mit dem Heer gen Bethzachara gegen
des Königes Lager.
33. Da war der König Morgens frühe auf
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vor Tage, und fü hrete das Heer an die Straße,
vor Bethzachara, und ließ die Schlachtord¬

nung machen und drommeten,
34. Und die Elephanten mit rothem Wein

und Maulbeersaft besprühen, sie anzubringen
und zu erzürnen.

35. Und theileten die Elephanten in die Hau¬

fen, also, daß je zu einem Elephanten tausend

Mann zu Fuß in eisernen Helmen und Harni¬

schen, und fünfhundert Pferdeverordnetwur-
den.

36. Diese warteten also aufden Elephanten,

daß sie nicht von ihm wichen; und wohin man

den Elephanten wendete, da mußten sie auch

hin.

37. Und trug ein jeder Elephant einen hölzer¬

nen Thurm, darinnenwaren je zween und drei¬

ßig Krieger und der Mohr, so die Bestie regie-
rete.

38. Den übrigen reisigen Zeug ordnete er
auf beiden Seiten, das Fußvolk zu bewahren,

daß es nicht zertrennet würde.

39. Und da die Sonne aufging, und schien auf

die güldenen Schilde, leuchtete das ganze Ge¬

birge davon, als wäre es eitel Feuer.

40. Und desKönigesHeer zogein Theil auf

dem Gebirge, ein Theil herunter im Blachfeld,

in guter Ordnung und vorsichtiglich.

41. Und wer sie hörete, der entsetzte sich vor

dem grausamen Getöne und der großen Menge

undGetümmel, das siemitdemHarnischund

Eisen machten ; denn es war ein sehr groß und
wohlgerüst Volk.

42. Und Judas zog auf gegen ihnen in seiner

Ordnung, sich zu wehren, und schlug sechs hun¬

dert todt aus des Königes Heer.

43. Und einer, genannt Eleasar, der Sohn

Saura, merkete einen Elephanten, der war hö¬

her und besser gerüst, denn die andern, und
dachte, der König wäre drauf;

44. Und wagte sich, daß er das Volk Israel er¬

rettete und einen ewigen Namen erlangete;
45. Lief mit großer Kühnheit hinzu, drang

durch die Feinde, und tödtete ihrerviel auf bei¬
den Seiten.

46. Und machte sich unter den Elephanten,

und stach ihn, daß der Elephant umfiel aufihn

und starb, und schlug ihn auch todt.
47. Dieweil aber die Jüden sahen, daß des

Königes Heer eine solche große Macht war,wi¬
chen sie beiseits, und ließendieFeindeaufdieß-
mal von sich.

48. Darum zog des Königes Heer fort genJe-
rusalem, und kam in Judäa.

. 49. Aberdie aufBethzura konnten Hungers

halben nicht längerdarin bleiben: denn es war
das siebente Jahr, darin man die Felder mußte

feiern lassen; und ? sie erlangeten Geleit vom
Könige, daß sie sicher heraus möchten gehen.

50. Da nahm der König Bethzura ein, und

legteKriegsvolkdrein,dieseFestung zu bewah¬
ren.

51. Und zog fort gen Sion, und belagerte
das Hciligthum eine lange Zeit, und richtete da¬

gegen auf allerlei Geschütz.

52. Es wehrete sich aber das Volk Israel im

Heiligthum viel Tage, und machten auch Ge¬

schütz und Kriegsrüstung wider die Feinde.

53. Es hatte aber auch nicht zu essen, dieweil

es das siebente Jahr war; und die fremden Jü¬

den, so aus der Heiden Ländern in Judäa um

Sicherheit willen geführet waren, hatten den
Vorrath alle verzehret.

54. Und wurden der Heilig en sehr wenig, denn

sie stürben Hungers; darum mußten sie von

einander ziehen, und sich in andere Städte thei¬
len.

55. Mittler Zeit vernahm Lysias, daß Phi-

lippus, dem des Königes Vater Antiochus den

jungen König und das Reich bei Leben befoh¬
len hatte,

56. Wiederkommen war aus Persen und Me-

den mit dem Kriegsvolk, das der König dahin
geführet hatte, und daß sich Philippus des Re¬

giments unterstund.

57. Darum eilete er weg aus Judäa wieder

in's Königreich, und sprach zum Könme und zu
den Hauptleuten: Wir leiden hie Noth und

haben nichts zu essen, und verlieren viel Leute;
und dieser Ort ist sehr fest, so wir doch daheim

nöthigere Sachen zu thun haben, Frieden im

Königreich zu erhalten.
58. Lasset uns Frieden mit diesem Volk ma¬

chen,

59. Und zulassen, daß sie ihr Gesetz halten wie

zuvor; denn sie zürnen und streiten allein dar¬

um, daß wir ihnen ihr Gesetz abthun wollen.

60. Diese Meinung gefiel dem Könige und

den Fürsten wohl. Und der König schickte zu ih¬
nen, einen Frieden mit ihnen aufzurichten.

61. Da sie aber heraus kamen aus ihrerFe-

stung, zog der König hinein.
62. Und da er sahe, daß es so fest war, hielt er

seinen Eid nicht, sondern gebot die Mauern um¬
her wieder einzureißen.

63. Darnach zog er eilend weg gen Antiochia.

Da vernahm er, daß sich Philippus da aufge¬

worfen hatte für einen König. Mit dem stritt
er,und eroberte die Stadt wiederum.

Cap. 7.
1. (^m hundert und ein und fünfzigsten

Jahr kam Demetrius, Seleucus

Sohn, von Rom wiederum in sein Königreich,

und nahm eine Stadt ein am Meer mit wenig

Volks, und regierete da als ein König.
2. Und da er in die HauptstadtAntiochia kam,
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sing das Kriegsvolk Ztntiochus und Lydias,die¬
selben Demerrius zu überantworten.
3. Da aber solches Demetrius angezeiget

ward, gebot er, man sollte sie nicht vor seine
Augen kommen lassen.
4. Darum tödtete sie das Kriegsvolk. Da

nun Demetrius dasReich innen hatte,
5. Kamen zu ihm viel gottlose und abtrünni¬

ge Leute aus Israel; und war der vornehmste
unter ihnenAlcimus, der wäre gernH oherprie-
ster worden.
6. Diese verklagten Judas und ihr eigen

Volk, und sprachen: Judas und seine Bruder
haben alle, so dir wollten gehorsam seyn, um¬
bracht oder aus unserm Lande verjagt.
7. Darum sende jemand dahin, dem du ver¬

trauest, und laß besehen,wie sie uns und des Kö¬
niges Land verderbet haben, und laß sie und
allen ihren Anhang strafen.
8. Darummachte der König Bacchides, sei¬

nen Freund, der im Reich gewaltig war, und
dem der König viel vertrauete, zum Haupt¬
mann über das ganze Land dießeit des Eu-
phrat.
9. Und schickte mit ihm den abtrünnigenAl¬

cimus,den er zumHohenprieftergemachthatte,
undbefahlihm, das Volk Israel zu strafen.

10. Und sie zogen in's Land Juda mit einem
großen Heer, und schickten Botschaften zu Ju¬
das und seinen Brüdcrn, vom Frieden zu han¬
deln, und ftelleten sich, als wollten sie Frieden
mit ihnen halten.
11. Aberes war eitel Betrug. Darum gläu-

bete ihnen Judas nicht; denn ersähe, daß sie
wohlgerüstetwarenund ein groß Heermit sich
führeten.
12. Aber viel Priester kamen zu Alcimus und

Bacchides, und viele von den Frommen in Is¬
rael;

13. Die versahen sich Guteszu Alcimus, und
begehreten Frieden,

14. Und sprachen: Alcimus ist ein Priester
aus dem Geschlecht Aarons, er wird uns keine
Untreu beweisen.

15. Und 'Alcimus sagte ihnen Frieden zu, und
that einen Eid und sprach: Wir wollen euch
und eure Freunde nicht beleidigen.
16. Da sie ihm alsogläubeten, ließ er sechzig

aus ihnen sahen, und todtete sie alle auf Einen
Tag, wie die Schrift spricht:
17. Das * Fleisch deiner Heiligen haben sie

den Thieren gegeben, sie haben Blutvergossen
um Jerusalem umher, wie Wasser; und war
niemand, der sie begrub.

18. Darum kam eine sehr große Furchtund
Schrecken in das Volk, welches klagete, daß
weder Glaube noch Treu in Alcimus wäre;
denn er ^ hielt seinen Eid nicht.

19. Und Bacchides zog weg von Jerusalem,

und belagerte Bethzecha, und sandte aus, und
ließ viele sahen, so zuvor sich an ihn ergeben
hatten und von wegen der Untreu wieder von
ihm flohen, und ließ ihrer viel tödten, diewars
er in eine große Grube.

20. Darnach befahl Bacchides das Land dem
Alcimus, und ließ Kriegsvolk bei ihm, und er
zog wieder zum Könige.
21. Und Alcimus unterstund sich mit Gewalt

Hoherpriester zu werden.
22. Und hängete an sich alle Abtrünnige in

Israel, und brachte das Land Juda mit Ge¬
walt unter sich, und plagete das Volk Israel
sehr hart.

23. Da nun Judas sahe. daß Alcimus und
die Abtrünnigen aus Israel viel größernScha-
den in Israel thaten,
24. Zog er abermal umher durch das ganze

Land Juda, und strafete die Abtrünnigen, und
wehrete ihnen, daß sie nicht mehr also im Lande
hin und her ziehen durften.
25. Da aber Alcimus sahe, daß Judas und

seinVolkwiedergewaltigwar.unddaß erihnen
nicht widerstehen konnteszog er wieder zum Kö¬
nige, und verklagte sie hart.
26. Darum sandte der König einen großen

Fürsten, b Nicansr, dahinter dem VolkJsrael
sehr gram war,undgebotihm,dasVolkJsrael
ganz zu vertilgen.
27. Und Nicanor zog mit einem großen Heer

gen Jerusalem, und schickte Boten zu Judas
und seinen Brudern betrüglich, die sich stellen
sollten, als wollte er Frieden mit ihnen halten,
und sprechen:
28. Wir wollen Frieden mit einander halten,

ich und ihr; und will mit wenig Volk kommen
friedlich, daß ich dich anspreche.
29. Also kam Nicanor zu Judas, und sie em¬

pfingen und sprachen einanderfriedlichanzaber
es war bestellet, daß man denJudas da sahen
sollte.
30. DießwardJudaverkundschaft,daßNi-

canordarum zuihmkommenwäre, ihn mitdie-
semBetrugzufahen:darum hütete er sichvor
ihm, und wollte nicht mehr zu ihm kom¬
men.
31. Und da Nicanor merkte, daß sein Vor¬

nehmen war offenbar worden, zog er wider Ju¬
das,und that eine Schlacht mit ihm bei Caphar
Salama.
32. Da verlor Nicanor bei fünf tausend

Mann, und sein Heer mußte fliehen auf Da¬
vids Burg.
33. Darnach kam Nicanor auch zum Hei-

ligthum auf den Berg Sion. Und die Priester
und Aeltesten gingen heraus, ihn friedlich zu
empfahen, und ihm zu zeigen, daß siefürden
König große Opfer thäten.
34. Aber Nicanor verspottete sie mit ihrem

Z) 2 Macr.
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Gottesdienst, und lästerte und entheiligte die
Opfer,
35. Und schwur einen Eid,und sprach: Wer¬

det ihr mir Judas und sein Heer nicht überant¬
worten in meine Hand, so will ich dieß Haus
verbrennen, sobald ich glücklich wieder her¬
komme ; und zog weg mit großem Grimm.
36. Aber die Priester gingen hinein und tra¬

ten vor den Altar im Tempel, und weineten
und sprachen:
37. Ach Herr,dieweildu dieses Haus erwäh¬

let hast, daß man dich da anrufen und vondir
predigen soll,
38. So bitten wirdich,duwolltest andiesem

Nicanor und seinem Heer Rache üben, und
daran gedenken, daß sie dein Heiligthum und
dich gelästert haben; du wollest sie aus dem
Lande verjagen und vertilgen.

39. Und Nicanor zog von Jerusalem weg,
und lagerte sich bei Beth Horon. Da kam noch
ein Heer aus Syria zu ihm, ihm zu helfen.
40. Aber Judas lagerte sich gegen ihm bei

Adasar mit drei tausend Mann, und betete zu
Gott, und sprach also:
41. Herr Gott, da dich die Boten des Köni¬

ges Sennacherib lästerten, a schicktest du einen
Engel, der schlug todt hundert und fünfund
achtzig tausend Mann.
42. Also schlage diese unsere Feinde heute

vor unsern Augen, und richte diesen Nicanor
nach seiner großen Missethat, daß andere Leute
erkennen, daß du ihn darum gestrafft hast, daß
er dein Heiligthum gelästert hat.
43. Und am dreizehnten Tage des Monden

Adarthaten sie eine Schlacht mit einander,und
Nicanor kam zum allerersten um.
44. Und da sein Heer solches sahe, morsen sie

die Waffen von sich und flohen.
45. Aber Judas jagte ihnen nach eine Tag¬

reise von Adasar bis gen Gaza,und ^ ließ drom-
meten,
46. Daß das Volk aus allen Flecken umher

auf dem Lande heraus zu ihm liefe, und hülfe
die Feinde schlagen; und kamen zu Judas, und
hielten sich wieder zu ihm. Also ward das Heer
Nicanors geschlagen,und kam niemand davon.
47. Und Judasplündertesie,und führete den

Raub mit sich weg. § Dem Nicanor aber ließ
er den Kops abhauen und die rechte Hand,die er
zum Eide ausgerecket hatte, da er lästerte und
dem Heiligthum dräuete, und ließ beide Kopf
und Hand mit führen und zu Jerusalem auf¬
hängen.
48. Da ward das Volk wieder sehr fröhlich,

und feierten diesen Tag mit großen Freu¬den.
49. Und verordneten, daß man jährlich die¬

sen Tag, nämlich den dreizehnten Tag des
!Monden Adar, feiern sollte._

50. Also ward wieder Friede im Lande Juda!
eine kleine Zeit.

Ca p. 8.
1. ^s hörete aber Judas von den Römern,

daß sie sehr mächtig wären, und
fremde Völker gern in Schutz nähmen, die
Hülfe bei ihnen suchten, und daß sie Treu und'
Glauben hielten.
2. Denn er hörete, wie ehrlicheThatensiege-

than wider die Gallier, welche sie bezwungen
und unter sich gebracht hatten;
3. Auch welche große Kriege sie in Hispania

geführet hatten,und die Bergwerkeerobert,da
man Gold und Silber gräbst, und daß sie viel
Länder, fern von Rom, mit großer Vernunft
und Ernst gewonnen hätten und erhielten;
4. Daß sie auch vielgewaltige Könige, dieih-

neninihrLandmitMachtgezogen sind,geschla¬
gen und verjaget hätten, und ihre Königreiche
untersich bracht;
5. Und daß sie neulich den König von Kithim,

Philippus, und hernach seinen Sohn Perses
überwunden hätten;
6. Auch von dem großen Antiochus, dem Kö¬

nig inAsia, der wider die Römer gezogen war
mithundertund zwanzig Elephanten, mit gro¬
ßem reisigen Zeug und Wagen; aber-die Rö¬
mer hatten sein Heer geschlagen,
7. Und ihn gezwungen, daß er um Frieden

bitten mußte, und haben ihm und seinen Erben
nach ihm eine große Schätzung aufgelegt, die
sie jährlich den Römern geben mußten;^ darzu
mußte er den Römern Geißel schicken.
8. Sie nahmen ihm auch Jconien, Asien und

Lydien, die edelsten Länder, und gaben sie dem
Könige Eumenes.
9. Es setzten sich auch die Griechen mit gro¬

ßer Macht wider sie.
10. Aber sie schickten einen Hauptmann wi¬

der die Griechen; der schlug sie, und nahm das
Land ein, und ließ in Städten die Mauern nie¬
derreißen, daß sie mußten Frieden halten und
gehorsam seyn.
11. Solchen Ernst erzeigten sie gegen allen

ihren Feinden, daß sie alle diejenigen bezwun¬
gen, die sich wider sie setzten.

12. Aber mit den Freunden und Bundsgenos¬
sen hielten sie guten Frieden, und § hielten Glau¬
ben, und waren mächtig und gefürchtet in al¬
len Landen.
13. Wem sie hülfen, der ward geschäht und

erhalten bei seinem Königreich; welchen sie aber
strafen wollten, der ward von Land und Leuten
verjagt; und wurden sehr mächtig.
14. Und war solche Tugend beiihnen, daß sich

keiner zum Könige machte, es war auch kein
König da,
15. Sondern der Rath; das waren drei
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hundert und zwanzig Mann, die regiereten
wohl.
16. Und jährlich wahlete man einen Haupt¬

mann, der in allen ihren Landen zu gebieten
hatte, dem mußten sie alle gehorsam seyn.
Und war keine Hoffart,Neid, noch Zwietracht
bei ihnen.

17. Und Judas wahlete Eupolemus, den
Sohn Johannes, des Sohns Jakobs, und Ja-
son, Eleasars Sohn, und sendete sie gen Rom,
mit den Römern Freundschaft und einen Bund

! zu machen;
18. Daß sie ihnen halfen,daß das Königreich

Israel nichtunterdrücket würde von den Grie¬
chen.
19. Diese zogen gen Rom einen weitenWeg,

und kamen vor den Rath, und sprachen also:
20. Judas Maccabaus und seine Brüder

und das jüdische Volk haben uns zu euch ge¬
sandt, einen Frieden und Bund mit euch zu ma¬
chen, daß ihr uns in Schutz nehmen wollet als
Freunde und Bundsgenoffen.
21. Das gefiel den Römern;
22. Und ließen 5 den Bund auf messingene

Tafeln schreiben, welche sie gen Jerusalem
schickten, zu einem Gedächtnißdesaufgerichte¬
ten Friedens und Bundes. Und lautete also:
23. Gott gebe den Römern und den Juden

Glück und Frieden zu Land und zu Waffer.und
^behüte sie vor Krieg und Feinden ewiglich!

24. Wo aber die Römer Krieg haben würden
zu Rom, oder in ihren Landen und Gebieten,
25. SosollendieJüdendenRömerngetreu¬

lich Hülfe thun, darnach es die Noth fordert,
26. Und sollen der Römer Feinden nicht

Speise, Waffen, Geld, Schiffe und andere
Dinge zuschicken. Dieses fordern die Römer
von den Jüden, und sollen die Jüden solche
Stücke treulich halten ohne allen Betrug und
Auszug.
27. Dagegen auch, so die Jüden Krieg haben

würden, sollen ihnen die Römer getreulich hel¬
fen, darnach es die Noth fordert,
28. Und sollen der Jüden Feinden nicht Spei-

! se. Waffen, Geld, Schiffe oder andere Dinge
§zuschicken. Das sagen die Römer zu, und wol-
! len solchen Bund 6 treulich und ohne Betrug
halten.
29. Also ist der Bund zwischen den Römern

und den Jüden aufgerichtet.
30. So aber hernach dieser oder jener Theil

bedachten mehr Stücke darzu zu setzen, oder et¬
was zu ändern, und davon zu thun, das soll je¬
der Theil Macht haben. Und was ftedarzu sez-
enoderdavonthunwerden, sollallesstets und
est gehalten werden.
31. Daß auch der König Demetrius an

den Jüden Gewalt übet, davon haben wir
ihm geschrieben also: Warum plagest du

unsere Freunde und Bundsgenoffen?
32. Wo sie weiter über dich klagen werden, so

müssen wir sie schützen, und wollen dich zu Land
und Wasser angreifen.

Cap. 9.
1. §W>ittlerzeit, da Demetrius vernahm,

daß Nicanor mit seinem Heer ge¬
schlagen und umkommen war, sendete er wie¬
derum in Judaa diese zween, Bacchides und
Alcimus, und mit ihnen sein bestes Kriegsvolk,
das in Schlachten pflegte auf derrechten Seite
zu stehen.
2. Diese zogen gen Galgala, undbelagerten

und eroberten Masloth in Arbela, und tödteten
da viel Leute.

3. Darnach im hundertund zwei und fünfzig¬
sten Jahr, im ersten Monden, zogen sie gen Je¬
rusalem,
4. Und von bannen gen Berea, mit zwanzig

tausend Mann zu Fuß, und zwei tausend zu
Roß.
5. Und Judas lagerte sich bei Laisa mit drei

tausend Mann.
6. Da aber sein Volksahe, daß die Feinde eine

solche große Macht hatten, erschraken sie, und
flohen davon,daß nicht mehr bei Judas blieben,
denn acht hundert Mann.

7. Da Judas sahe, daß sein Heer nicht bei ein¬
ander blieb, und doch die Feinde aufihndrun-
gen,ward ihm bange. Und da er sahe, daß er
nichtRaum hatte, seinVolkzutröstenund wie¬
der zusammen zu bringen,
8. Sprach er in dieser Angst zu den klebrigen:

Auf, und lassetuns versuchen, ob wirdie Feinde
angreifen und schlagen möchten!
9. Aber sie wollten nicht, und wehreten ihm,

und sprachen: Es ist nicht möglich, daß wir
etwas schaffen; sondern laßt uns aufdießmal
weichen und wieder abziehen, und unsere Brü¬
der, die von uns gelaufen sind, wieder zusam¬
men bringen; dann wollen wir wiederum an
die Feinde ziehen und sie angreifen, jetzt ist un¬
ser viel zu wenig.
10. Aber Judas sprach: Das sey ferne, daß

wirfliehensollten. Ist unsere Zeit kommen, so
wollen wir ritterlich sterben um unserer Brü¬
der willen, und unsere Ehre nicht lassen zu
Schanden werden.
11. Und die Feinde waren auf, und machten

ihre Ordnung also: Im Vorzug waren die
Schützen, und die besten Krieger stunden vorn
ander Spitze. Der reisige Zeug war getheilet
in zween Haufen, aufjeder Seite einer.
12. Der Hauptmann Bacchides war aufder

rechten Seite. Mit dieser Ordnung zogen sie
daher mit großem Geschrei und Drommeten.

13. Da' ließ Judas auch drommeten, und zog
an sie, undthat eine? Schlacht vom Morgen an

1) c. 4,»,
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bis aufden Abend, daß die Erde bebete von dem
großen Getümmel.

14. Da nun Judas sahe, daß aufder rechten
Seite Bacchides selbst samt der großen Macht
war: da griff er daselbst an, er und die an¬
dern, die ihr Leben wagten, und erschreckten sie;
15. UndschlugendenselbigenHaufenaufder

rechten Seite in die Flucht, und jagten ihnen
nach bis an deniBerg bei Asdod.
16. Da aber die auf der linken Seite solches

sahen, daß Judas ihnen nachjagete,eiletensie
dem Judas auch nach.

17. Da mußte sich Judas gegen diese kehren,
und wehrete sich lang. Und geschah da eine
harte Schlacht, daß viele verwundet wurden
und umkamen auf beiden Seiten,

18. Bis Judas auch zuletzt umkam. Daflo-
hen die Uebrigen.
19. Und Jonathas und Simon nahmen den

Leichnam ihres Bruders Judas, und begruben
ihn in seiner Vater Grabe.
20. Und alles Volk Israel trauerte um Ju¬

das lange Zeit, und klagten ihnsehr, und spra¬
chen:
21. Ach daß der Held umkommen ist, der Is¬

rael geschähet und errettet hat!
22. Dieß ist die Hisioria von Judas. Er

hat aber sonst noch viel mehr großerThaten ge¬
than, welcheum der Menge willen nicht alle be¬
schrieben sind.
23. Nach dem Tode Judas wurden die gott¬

losen und abtrünnigen Leute wieder gewaltig
im ganzen Lande Israel.
24. Und zu dieser Zeit war großer Hunger im

Lande, daß sich alles Volk dem Bacchides er-
gab.
25. Da erwählete Bacchides gottlose Män¬

ner, die machte er zu Amtleuten,
26. Und ließ allenthalben des Judas An¬

hang und Freunde suchen, und vor sich bringen,
daß er sich an ihnen rächete, und seinen Muth-
willen an ihnen übete.
27. Und war in Israel solche Trübsal und

Jammer, desgleichen nicht gewesen ist,seitdaß
man keinen Propheten gehabt hat.
28. Darum kam des Judas Anhang zusam¬

men , und sprachen zu Jonathas:
29. NachdeinesBruders Judas Tode haben

wir niemand mehr seines gleichen, der uns
schütze wider unsere Feinde und Bacchides, die
uns verfolgen.
30. Darum wählen wir dich an seine Statt

zum Fürsten und Hauptmann, diesen Krieg zu
führen.
31. Also ward Jonathas ihr Fürst, und re-

gierete an seines Bruders Statt.
32. Da solches Bacchides innen ward, ließ

er ihn suchen, daß er ihn umbrächte.
33. Als aber Jonathas und Simon, sein Bru¬

der, solches merkten, flohen sie und alle, so bei
ihnen waren, in die Wüste Thekoe,und schlugen
ein Lager am See Aspar.
34. Solches vernahm Bacchides, und machte

sich auf, und zog wider sie.
35. Nun hatte Jonathas seinen Bruder Jo¬

hannes, einen Hauptmann, zu seinen Freun¬
den, den Nabathäern,gesandt, sie zu bitten,
daß sie ihre Habe und Güter in ihre Stadt neh¬
men und bewahren wollten.
36. Aber die Kinder Jambri zogen aus Ma-

daba,und überfielen den Johannes, und singen
ihn, und nahmen alles, das er mit sichführete,
und brachten's in ihre Stadt.

37. Darnach ward Jonathas und Simon,
seinem Bruder, »erkundschaft, daß die Kinder
Jambri eine große Hochzeit anrichteten, und
würden die Braut holen von Nadabath mit
großer Pracht; denn sie war eines Fürsten
Tochter aus Canaan.
38. Nun gedachten Jonathas und Simon,

daßdieseihrenBruderJohannesgetödtethat¬
ten ; darum zogen sie hinauf,und versteckten sich
neben den Berg, und ^ lauerten auf die Kinder
Jambri.
39. Da nun derBräutigamdaherzog mit sei¬

nen Freunden und mit viel Volks und Gütern,
mit Pauken und Pfeifen und köstlichem
Schmuck:
40. Da sielen Jonathas und Simon aus dem

Gebirge heraus, und griffen sie an, und schlu¬
gen viele todt, daß die Uebrigen in's Gebirge
entrinnen mußten, und raubeken alle ihre Gü¬
ter.
41. DawardausderHochzeiteinHerzeleid,

und aus dem Pfeifen ward ein Heulen.
42. Alsoracheten diese den Mord an ihrem

Bruder begangen,und kehretcn wieder um, und
zogen an den Jordan.
43. Nun kam Bacchides auch anden Jordan

mit einem großen Heer am Sabbath.
44. Da sprach Jonathas zu seinem Volk:

Auf, und rüstet euch zur Schlacht; denn jetzt
könntihr nicht still hie liegen, wie zuvor!
45. Denn die Feinde sind da, und wir müssen

uns wehren, weil wir doch nicht entrinnen kön¬
nen. Denn wir haben Feinde vor uns und hin-
teruns; so ist derJordan aufeinerSeite, auf
der andern sind Lachen und Gebirge.
46. Darum sollt ihr schreien gen Himmel,

daß ihr von den Feinden errettet werdet.
47. Und sie griffen an, und Jonathas schlug

nach Bacchides: aber Bacchides wich zurück.
48. Da sprang Jonathas und sein Volk in

den Jordan, und kamen über das Wasser; und
Bacchides Volk war nicht so kühn, daß sie sich
in's Wasser begeben hätten.
49. Und sind aufdiesen Tag umkommen aus

dem Heer Bacchides tausend Mann._

z> Nicht.
21, .D.
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50. Darum zog Bacchides wieder ab, und
kam gen Jerusalem, und sing an die Städte im
Lande zu befestigen. Er ließ Thore und hohe
Mauern bauen um Jericho, Ammao, Beth
Horon, Bcthel, Thamnata, Phara, Topo.
51. Und legte Kriegsvolk darein in die Be¬

satzung, die Israel sollten plagen.
52. Desgleichen ließ er befestigen Bethzura,

Gaza und die Burg zu Jerusalem: und legte
auch Kriegsvolk darein, und versorgte sie mit
Speise.
53. Und nahm der vornehmsten Leute Kinder

zu Geißel, und behielt sie auf der Burg zu Jeru¬
salem.
54. Im hundert und drei und fünfzigsten

Jahr,im andernMonden, gcbotAlcimusauch
die inwendigsten Mauern des Vorhofs, die
nächsten vor dem Tempel, welche die heiligen
Propheten hatten bauen lassen, einzureißcn.
55. Und da man solches anfing, strafeteGott

den Alcimus, daß das angefangene Werk wie¬
der verhindert ward; denn der Schlag rührete
ihn, daß er nichts mehr reden konnte, oder et¬
was ordnen und schaffenvon seinen Sachen.
56. Und starb also mit großen Schmerzen.
57. Da aber Bacchides sahe, daß Alcimus

todtwar, zog erwieder weg zum Könige. Da
ward Friede und Ruhe im Lande zwei Jahr.
58. Aber die Abtrünnigen im Lande hielten

Rath, und sprachen: Jonathas und sein An¬
hang sitzen still, und haben Frieden und sind
sicher. LaßtunsBacchideswiederfordcrn, der
könnte sie jetzt in einer Nacht alle sahen.
59. Also-wgen sie zu Bacchides und sagten

ihm ihren Rath.
60. Da machte sich Bacchides auf mit einem

großen Heer, und schickte Briefe heimlich zu
seinem Anhang im Lande Juda, daß sie Jona¬
thas und alle, so bei ihm waren, sahen sollten.
Aber dieser Anschlag ward Jonathas ^ »er¬
kundschaft, darum schafften sie nichts;
61. Sondern Jonathas sing bei fünfzig, die

Vornehmsten des abtrünnigen und gottlosen
Haufens, und ließ sie tödten.
62. Darnach wichen Jonathas und Simon

und ihr Volk in die Wüste, in einenzerstörten
Flecken Bethbesen; den bauete er wiederum,
und machte ihn fest.
63. Da nun Bacchides solches vernahm,war

er auf mit seinem ganzen Heer, und ließ den
Jüdenauch aufgebieten;
64. Und zog vor Bethbesen, und belagert's

lange,und stürmete es,und machte Geschützund
Kriegsrüstung davor.
65. Aber Jonathas befahldie Stadt seinem

BruderSimon,und er zog mit einem Haufenheraus,
66. Und schlug Odares und desselbigen Bru-

I der, und die Kinder Phaserons in ihren Hüt-

ten. Dieweil es ihm aber also glückete, liefen
mehr Leute zu ihm, daß er stärker ward.
67. Mittlerzeit siel Simon auch aus der

Stadtin der Feinde Lager, und verbrennetedie
Kriegsrüstung,
68. Und schlug den Bacchides in die Flucht.

Und Bacchides härmete sich sehr, daß sein An¬
schlag und Zug vergeblich war,
69. Und ergrimmete sehr über die abtrünni¬

gen Jüden, die ihm gerathen hatten, wieder in
das Land zu kommen, und ließ ihr viele tödten,
und rüstete sich, wieder weg in sein Land zu zie¬
hen.
70. Da Jonathas solches vernahm, schickte

er Boten zu ihm, einen Frieden mit ihm zuma¬
chen, undbatihn, daß er den Raub und die Ge¬
fangenen wieder ledig geben wollte.
71. Das willigte Bacchides gern, und that

solches, wie Jonathas begehrete, und schwur
ihm einen Eid, daß erihn sein Lebenlang nicht
mehr beleidigen wollte.
72. Und gab ihm den Raub und die Gefan¬

genen aus Juda wieder ledig, und kehreteum,
und zog in sein Land, und kam nichtwiederin
das Land Juda.
73. Also ward wieder Friede in Israel. Und

Jonathas wohnetezu Machmas,undregierete
da über das Volk, und vertilgete die Abtrünni¬
gen aus Israel.

Cap. 10.
1. t^m hundert und sechzigsten Jahr kam

Alexander, Antiochus des Edlen
Sohn, und nahm die Stadt Ptolemais ein,
und regierete da.
2. Da aber Demetrius solches vernahm,

brachteer ein groß Heer zusammen und zog wi¬
der Alexander, ihn zu verjagen.
3. Darum schrieb Demetrius an den Jona¬

thas, und sagte ihm zu, er wollte Frieden mit
ihm halten und wollteihm alles Gutes thun.
4. Denn erdachte: Es ist besser, daß ich ihn

zuvor an mich bringe, ehe denn er sich wider
Alexander schlage wider mich,
5. Darum, daß ich seinen Bruder umbracht

habe; darzu ihm und seinem Volk viel Leides
gethan habe.
6. Und Demetrius schrieb an Jonathas, und

erlaubte ihm Kriegsvolk anzunehmen und zu
halten, und Kriegsrüstung zu machen, und daß
er sein Bundsgenoß seyn sollte, und befahl,
daß man die i Geißel ausder Burg dem Jona¬
thas wieder ledig geben sollte.
7. Darum kam Jonathas gen Jerusalem,

und ließ diese Briefe vor allem Volk und vor
denen in der Burg lesen.
8. Da sie nun höreten, daß ihm der König er¬

laubte Kriegsvolk anzunehmen, und Kriegs-
rüstung zu machen, und daß ihn der König für

u c.S, SZ.
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seinen Bundsgenossenhielt, fürchteten sie sich
sehr vor ihm,
9. Und gaben ihm die Geißeln ledig; undJo-

nathas gab sie ihren Eltern wieder.
10. Also sing Jonathas an zu Jerusalem zu

wohnen, und die Stadt wiederzu bauen und zu
bessern,

11. Und ließ die Mauern wieder aufrichten,
und den Berg Sion wieder befestigen mit gu¬
ten starken Mauern von eitel Werkstücken.

12. Also ward Jerusalem wiederum festge-bauet.
13. Und die Heiden in den Flecken, dieBac-

chides hatte lassen fest machen, flohen davon
weg in ihr Land.

14. Allein Bethzura behielten sie innen. Und
dahin liefen die Abtrünnigen;denn daselbst
hatten sie ihren Aufenthalt.

15. Da nun Alexander vernahm, daßDeme-
trius bei Jonathas Freundschaft suchte, und
hörete die löblichen Thaten, die Jonathas und
seine Brüder gethan hatten, sprach er:
16. Des redlichen Mannes gleichen findet

man nicht; darum wollen wir ihm schreiben,
daß er unser Freund und Bundsgenoß werde.
17. Und schrieb ihm also:
18. Der König Alexander entbeut seinem

Bruder Jonathas seinen Gruß.
19. Wir hören dich preisen für einen treffli¬

chen Mann, und werth, daß du unser Freund
seyst.
20. Darum setzen wir dich zum Hohenprie¬

ster über dein Volk, und sollst 2 des Königes
Freund heißen, und schickendirhiemit ein Pur¬
pur und güldene Krone. Darum wollest du
dich treulich zu uns halten und unser Freund
bleiben.
21. Also zog Jonathas an das priesterliche

Kleid im hundert und sechzigsten Jahr im sie¬
benten Monden, am Lauberhüttenfest; und
brachte ein Heer zusammen, und ließ viel
Kriegsrüstung machen.
22. Da aber Demetrius solches vernahm,

ward er sehr betrübt,
23. Daß Alexander die Jüden von ihm ab¬

wendete zu sich, und dadurch stärkerward; und
bedachte,
24. Erwollteihnenauch freundlich schreiben

und Ehre und Gutverheißen,daß sie ihni Hülfe
zusagten.
25.' Und schrieb ihnen also: Der König De¬

metrius entbeut den Jüden seinen Gruß.'
26. Wir haben gern gehöret und ist uns eine

große Freude, daßihrnichtvonunsabfallet zu
unsern Feinden,sondern haltet mit allen Treuen
an uns.
27. Darum bitten wir, ihr wollet also forthin

treulich an mir halten, und euch nicht von mir
abwenden lassen. _^

28. Diese eure Treu wollen wir vergelten,
und euch viel Bürden erlassen, und mehr Frei¬
heit geben und Gnade thun.
29. Und erlassejetzt allen Jüden den Schoß,

den Zins vom Salz, die^Kronsteuer, den drit¬
ten Scheffel vom Getreide, die Hälfte, die mir
vom Obst gebühret.
30. Vondiesen Bürden soll nun forthin das

Land Juda und die drei Vogteien, so dazu ge¬
hören, in den Landen Samaria und Galilaa,
befreiet seyn allezeit.
31. Und Jerusalem soll heilig und frei seyn

von allen Bürden,Schoß und Zehnten.
32. Ich will auch die Burg zu Jerusalem

wiederum räumen lassen, und dem Hohenprie¬
ster übergeben, daß er sie einnehme, und Leute
darauf lege, wen er will, sie zu bewahren.
33. Und allegefangeneJüden in meinem Kö¬

nigreich sollen ledig gelassen werden und frei
seyn, und sollen sie und ihr Vieh vom Schoß ge¬
freut seyn.
34. Auch sollen sieFreiheit haben, in alle mei¬

nem Königreich ihre Sabbathe, Neumonden
und andere bestimmte Feste zu halten,
35. Und drei Tage vor und nach dem Fest

von jedermann unverhindcrt seyn an ihrem
Gottesdienst.

3>k. 13. U.
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36. Und man soll dreißig tausend Mann in
Judäa wählen; denenwill ich Sold geben, wie
meinem andern Kriegsvolk; und sie sollen in
die festen Städte des Königes verordnet wer¬den.
37. Und aus ihnen sollen gewählet werden

etliche, die der König in seinen höchsten Hän¬
deln anvertraute Rathe gebrauchen wird. Die
Jüden sollen auch nicht fremde, sondern eigene
Hauptleute haben, aus ihnen gewählet, daß sie
ihr Gesetz halten mögen, wie im Lande Juda.
38. Und die drei Vogteien im Lande Sama¬

ria und Galilaa, so zu Judäa gehören, sollen
niemand Unterthan seyn, denn allein dem Ho¬
henpriester, daß manwisse, daß er allein Herr
drüber sey.

39. Die Stadt Ptolemais und die Landschaft,
so darzu gehöret, gebe ich dem Tempel zu Jeru¬
salem zum Kosten, der aufdas Opfer gehet.
40. Ich will auch jährlich fünfzehn tausend

Sekel Silbers von meinem eigenen Einkom¬
men verschaffen zum Gebäu des Tempels.
41. Und was ich von ^ Alters her aus meinen :> E«r,«.r.

Aemtern schuldig gewesen, zum Tempelzu ge-
den, das soll ihnenforthin gereichet werden.
42. Und die fünftausendSekelSilbers, wel¬

che meine Amtleute von des Tempels Einkom¬
men entwendet haben, sollendenPriestern wie¬
derum jährlich folgen.
43. Es soll der Tempel auch diese Freiheit ha¬

ben: Wer in meinem ganzen Königreich eine
Strafe verwirket hat und fliehet in den Tem-1
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pel, dersollda sicher seynmitLcibundmitGut.
44. Zum Gebäu und Besserung des Tempels

und der Mauern und Thürme zu Jerusalem,
45. Und sonst im Lande, will der König die

Kosten auch legen von seinem eigenen Einkom¬
men.
46. Da man aber diesen BriefJonathas und

dem Volk las, wollten sie ihm nicht trauen, und
nahmen's nicht an; denn sie wußten wohl,
welche Untreu und grausame Tyrannei er zu¬
vor gegen Israel grübet hatte,
47. Und beschlossen dem Alexander Hülfe zu

thun, der zuvor Freundschaft bei ihnen gesucht
hatte und Frieden zugesagt: diesem thaten sie
Hülfe sein Lebenlang.
48. Da nunAlexander und Demetrius wider

einander zogen,
49.. Und sich unter einander angriffen, da flo-

heDcmetrius Heer, und Alexander eilcte ihm
nach,
50. Und thaten eine grausame Schlacht vom

Morgen an bis an den Abend, und Demetrius
warddenselbigenTag erschlagen.
51. Darnach sendete Alexander Boten zu

Ptolemäus,demKönige in Egypten, mit dieser
Werbung:
52. Nachdem ich wieder in mein Reich gekom¬

men bin, und sitze auf dem königlichen Thron,
und habe dasRegimentwieder an mich bracht,
und habe Demetrius verjagt,und meinErbland
wieder erobert:
53. Begehre ich Freundschaftmit dir zu ma¬

chen, und bitte dich, du wollest mir deine Tochter
zur Ehe geben;

54. So will ich mich gegen dir als dein Eidam
alten, und dankbar seyn, und ihr eine königliche
^eibzucht verordnen.
55. Darauf antwortete Ptolemäus, und

wünschte dem Alexander Glück, daß er wieder
in sein Vaterland kommen war und sein König¬
reich erobert.
56. Und sagte ihm zu, das zu thun, wie er be¬

gehret hatte, und begehrete, er wollte zu ihm
gen PtolemaiS kommen; da wollten sie einan¬
der selbst ansprechen, und die Heirath vollzie¬
hen.
57. Im hundert und zwei und sechzigsten

Jahrzog Ptolemäus mit seiner Tochter Cleo¬
patra aus Egypten, und kamen gen Ptole-mais.
58. Dahin kam auch der König Alexander.

Und Cleopatra ward dem Alexander vermäh¬
let, und die Hochzeit ward mit großer königli¬
cher Pracht gehalten.
59. Und der König Alexander schrieb Jo¬

nathas. und forderte ihn zu sich.
60. Da kam Jonathas mit großer Herrlich¬

keit gen Ptolemais zu beiden Königen, und
schenkte ihnen und ihrenFreunden köstliche Ga-

«>Fstd. s,s. lo.

ben von Gold und Silber, und fand ^ Gnade bei yc. »,A.
ihnen.
61. Und etliche Abtrünnige aus Israel ka¬

men dahin, den Jonathas zu verklagen; aber
der König wollte sie nicht hören,
62. Sondern befahl, daß Jonathas seine

Kleider ablegen und ein Purpur anziehen sollte;
welches also geschah.
63. Da setzte ihn der König neben sich, und ^

befahl seinen Fürsten, daß sie mit ihm in der
Stadt umher ziehen sollten, und ausrufen las¬
sen, daß ihn niemand verklagen sollte oder sonst
beleidigen.
64. Daaber seine Vcrkläger sahen, daß ihn

der König so hoch ehrete, daß er ihn hatte ein
Purpur heißen anziehen, und solches von ihm
ausrufen ließ, flohen sie alle davon.
65. Und der König that ihm große Ehre, und

ließ ihn schreiben unter seine vornehmsten
Freunde, und machte ihn zum Hauptmannund
zum nächsten Rath.
66. Darnach zog Jonathas wiederum gen

Jerusalem mit Freuden und in gutem Friede.
67. Im hundert und fünf und sechzigsten

Jahr kam der König Demetrius, des vorigen
Demetrius Sohn, aus Creta, in sein Erbkönig-
reich.
68. Da erschrakAlexander sehr, und legte sich

gen Antiochien.
69. Aber Demetrius hängte den Apollonius

an sich, den Hauptmann in Nieder-Syria,der
brachte ihm ein Kriegsvolk zusammen, und la¬
gerte sich vor Jamnia. Und sendete zu Jona-
rhas, ? dem Hohenpriester,und ließ ihm sagen:
70. Niemand thut uns Widerstand, denn du

allein, und machest, daß man mich verachtet.
Du trotzest wohl im Gebirge:
71. Aber willstdu eine redliche That thun, so

ziehe herunter in das Blachfeld, und laß uns
mit einander versuchen.
72. Wenn du fragen wirst, wie stark wir sind,

ich und die andern, so mir zuziehen und helfen,
so wird man dirsagen: Jhrwerdetnicht bleiben
können vordiesen Leuten, von welchen eure Vä-
ter zweimal in ihrem eigenen Lande geschlagen
sind.

73. Viel weniger kannst duim Blachfelde vor
solchem großen Volk zu Roß und Fuß bestehen,
da keine Berge und Felsen sind, dahin man flie¬
hen könnte.
74. Da Jonathas solches Rühmen hörete,

erzürnete er, und wählete zehn tausend Mann,
und zog aus von Jerusalem; und sein Bruder
Simon kam zu ihm, ihm zu helfen; und lager¬
ten sich vor Joppe.
75. Aber die in der Stadt Joppe ließen ihn

nicht ein, denn Apollonius hatte Volk darein
gelegt zur Besatzung; darum stürmete sie Jo-
nathas.__

7) V.A.
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76. Da erschraken die in der Stadt, und tha¬
ten die Thore auf. Also eroberte Jonathas die
Stadt Joppe.
77. Da Apollonius dieß vernahm,legte er sich

vor Joppe mit drei tausend Reisigen und mit
einem großen Fußvolk. Und ftellete sich, als
wollte er weg gen Asdod ziehen, daß er Jona¬
thas heraus lockte auf das Blachfeld; denn er
hatte einen großen reisigen Zeug, deß tröstete
er sich.
78. Jonathas eileteihmnachgenAsdod,und

zog daher vorsichtiglich in seiner Ordnung, ge-
rüst zur Schlacht.
79. AberApollonius hatte hinter sich im La¬

ger heimlich tausend Reisige gelassen.
80. Nun merketeJonathas, daß Leute hinter

ihm heimlich versteckt waren: darum, da sie
an sein Volk kamen, hielt Jonathas in seiner
Ordnung.

81. Da schössen die Reisigen den ganzen Tag,
vom Morgen an bis auf den Abend, auf das
Volk, bis ihre Pferde müde wurden.
82. Darnach nahm Simon sein Heer, und

griff die Feinde an. Da flohen die Reisigen,
denn sie waren müde,

83. Und wurden zerstreuet hin und her im
Felde,undflohen gen Asdod, und eileten in den
Tempel des Götzen bDagons, ihr Leben da zuretten.
84. AberJonathasplündertedieStadtAs-

dod und die Flecken umher, und zündete sie an.
Erverbrennete auch den Götzentempel mit al¬
len, so darein geflohen waren.
86. Und die Summa der Erschlagenenund

Verbrenneten zusammen war bei achttausendMann.
86. Darnach zog Jonathas mit dem Heer

vor Askalon. Da ^ gingen ihm die Bürger aus
der Stadt heraus entgegen, und ergaben sich,
und empfingenihn mitgroßer Pracht.
87. Also zog Jonathas wieder gen Jerusa¬

lem mit seinem Heer und Raube.
88. Und da Alexander solches hörete, ehrete

er Jonathas noch höher,
89. Und sendete ihm einen güldenen Gürtel,

wie man allein eines Königes gebornen Freun¬
den giebt. Dazu schenkte er ihm Accaron, und
das darzu gehöret, zum Eigenthum.

Cap. 11.
1. l'tndderKönig inEgypten brachte Volk

zusammen, so viel des Sandes am
Meer ist, und viel Schiffe, und unterstund sich
das Reich Alexanders mit Betrug an sich zu
bringen, daß er beid e Königreiche hätte.
2. Darum zog er in Syrien mit diesem

Schein, als käme er wie ein Freund. Da that
man ihm alle Städte auf, und zogen ihm entge-
gen, und empfingen ihn herrlich; wie denn

Alexander befohlen hatte, dieweil dieser sein
Schwätzer war.
3. Aber in welche Stadt Ptolemäus kam, da

ließ er einenHaufen Kriegsvolk darin zur Be¬
satzung.
4. UnddaergenAsdod kam, zeigeten sieihm,

wie i Jonathas den TempelDagons,darzudie
Stadt, verbrennet und verwüstet hatte, und
wiedie todten Leichname hin und her zerstreuet
lagen, und Hügel aufgeworfen waren am We¬
ge, darunterman die Erschlagenen mit Haufen
begraben hatte.
5. Und sagten dem Könige, daß Jonathas

diesen Schaden gethan hatte, damit sie ihm ei¬
nen ungnädigen König machten. Aber der Kö¬
nig schwieg still darzu.
6. Und Jonathas zog auch dem Könige ent¬

gegen gen Joppe; da Machen sie einander an,
und blieben über Nacht da bei einander.
7. Und Jonathas geleitete den König bis an

das Wasser, genannt Eleutherus. Darnach
zog er wieder heim gen Jerusalem.
8. Und der König Ptolemäus nahm die

Städte ein bis gen Seleucia am Meer,und un¬
terstund sich Alexandrum zu vertreiben.
9. Und schickte Boten zu Demetrius,daß er zu

ihm kommen sollte, einen Bund mit ihm zu ma¬
chen; so wollte er ihm seine Tochter geben, die
Alexander hatte, und wollte ihm helfen, daß er
König würde.
10. Und sprach, es hätte ihn gereuet, daß er

dem Alexander die Tochter gegeben hätte.
11. Und gab dem Alexander Schuld, er hätte

ihmnach dem Leben und Königreich getrachtet.
12. Er erzeigete auch seinen Haß öffentlich,

und wendete sich von Alexander, und nahm ihm
die Tochter,und gab sie dem Demetrius.

13. Und da Ptolemäus gen Antiochia kam,
setzte er beide Kronen auf, des Reichs Egypten,
und des Reichs Asia.
14. Aber der König Alexander war darzu-

mal in Cilicia; denn etliche Städte waren da¬
selbst von ihm abgefallen.
15. Da er nun vom Ptolemäus hörete, zog er

wider ihn, mit ihm zu kriegen. Aber Ptolemäus
war stark gerüst, und zog ihm entgegen,und ver¬
jagte ihn.

16. Und Alexander flöhe in Arabien, daß er
da sicher wäre. Aber der König Ptolemäus
war sehr mächtig :
17. Darum ließ Zabdiel, der Araber, seinem

Gast,dem Alexander, den Kopf abhauen, und
schickte ihn dem Könige Ptolemäus.
18. Und Ptolemäus starb am dritten Tage

hernach. Da wurden die Krieger,so Ptolemäus
in die Städte gelegethatte, auch umbracht vom
Volk in Städten.
19. Also nahm Demetrius das Reich ein im

hundert und sieben und sechzigsten Jahr.

>)c. li»,8i
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20. Zu dieser Zeit brachte Jonathas sein
Volkim Lande Juda zusammen, die Burg zu
Jerusalem wieder zu erobern, und ließ Boll¬
werk und Geschütz davor aufrichten.

21. Da zogen etliche Abtrünnige zum Könige
Demetrius, und verklagten den Jonathas, und
sagten, daß er die Burg belagerthätte.
22. Da erzürnete der König sehr, und zog ei¬

lend gen Ptolemais,und schrieb Jonathas, daß
er die Burg nicht belagern sollte, und sollte ei¬
lend zu ihm gen Ptolemais kommen; da wollte
er mit ihm von etlichen Sachen reden.
23. Da aber dem Jonathas diese Botschaft

kam, ließ ernicht ab von der Belagerung, und
wählete etliche Aeltesten in Israel und Priester,
diemit ihm ziehen sollten, und machte sich auf,
und wagte sein Leben.

24. Und nahm viel köstliche Kleinode mit sich
von Gold, Silber und Kleidern, und zog gen
Ptolemais zum Könige, und'^fand Gnade bei
ihm.

25. Da b ihn nun die Abtrünnigen seines
Volks verklagten,
26. Hieltihn derKönig ehrlich, wie er zuvor

gehalten war, und that ihm große Ehre vor al¬
len seinen Fürsten,
27. Und bestätigte ihn in seinem Hohenprie¬

steramt und in allen andern Ehren, die er bisher
gehabthatte, und hielt ihnfür seinen vornehm¬
sten Freund.
28. Jonathas bat auch den König, daß er

dem ganzen Judäa und den dreien Vögteien in
Samaria und Galilaa den Schoß erlassen
wollte, und erbot sich um diese Freiheit zu geben
drei hundert Centner Goldes.
29. Das willigte der König, und gab Jona¬

thas Briefe darüber, die lauteten also:
30. Der König Demetrius entbeut seinem

Bruder Jonathas und dem jüdischen Volk sei¬
nen Gruß.
31. Wir senden euch eine Abschrift des Brie¬

fes, den wir an unsern Vater, den Lasth enes, eu¬
rethalben geschrieben haben, daß ihr solches
wissen möget.
32. Der König Demetrius entbeut Lasthe¬

nes, seinem Vater, seinen Gruß.
33. Wir gedenken unsern Freunden und

treuen Bundsgenoffen, den Jüden, Guts zu
thun von wegen ihrer Treue und Freundschaft
gegen uns.
34. Darum so bestätigen wir,daß diePriester

zu Jerusalem das ganze Judäa und die drei
Städte, Apherima und Lyda und Ramatha,
und ihre Zugehör, innen haben sollen.
35. Wir erlassen ihnenauch alles, das siezu-

vor dem Könige haben jährlich geben müssen:
Getreide, Obst, Zehnten, Schoß, Salzzins,
Kronsteuer.

36. Vondiesen allen sollen sie forthin gefreiet

seyn; und solche Freiheit soll ihnen stets und
fest gehalten werden.
37. Dieses Briefs Abschrift soll man Jona¬

thas geben, daß man's auf den heiligen Berg
stelle, als an einen ehrlichen und öffentlichen
Ort.
38. Da nun der König Demetrius sahe, daß

im ganzen Königreich Friede war, und sich nie¬
mand mehr wider ihn setzte: da ließ er sein
Kriegsvolkvonsich,dasim Königreich daheim
war, einen jeden wieder in seine Stadt; aber
das fremde Kriegsvolk, das er in den Inseln
hin und her angenommenhatte, behielt er bei
sich; darum ward ihm das einländische Volk
sehr gram.

39. Da aber Tryphon, ein Hauptmann, der
etwa des Alexanders Freund gewesen war, sa¬
he, daß das Kriegsvolk einen Haß wider den
König Demetrius gefastet hatte, zog erzudem
Araster Emalkuel, der den jungen Antiochus,
denSohnAlexanders, erzog.

40. Bei diesem hielt er an, daß er ihm den
Knaben geben sollte z so wollte er ihn wiederum
in seines'Vaters Reich einsetzen; und sagte dem
Araber, wie und warum das Kriegsvolk den
König Demetrius hassete; und blieb also eine
Zeitlang bei dem Araber.

41. Mittlerzeit schrieb Jonathas dem Köni¬
ge Demetrius, und bat ihn, er wollte denen, so
auf der Burg lagen, gebieten zu weichen und
ihm die Burg zu räumen und einzugeben ; denn
siethaten Israel viel Schaden.
42. Da schrieb Demetrius dem Jonathas al¬

so: Nichtallein dieses, so du begehrest, sondern
viel mehr Ehre und Gutes will ich dir und dei¬
nem Volk thun,sobaldichkann.
43. Aber jetzt bin ich in großer Gefahr. Dar¬

um thue so wohl an mir, und schicke mirHülfe;
denn^allemcinKnegsvolkistvonmir abgefal¬
len, und setzet sich wider mich.
44. Darum schickete ihm Jonathas drei tau¬

send guter Krieger: die kamen gen Antiochia
zum Könige,und derKönig ward ihrerZukunft
sehr erfreuet.
45. Nun richtete das Volk in der Stadt einen

Aufruhr an, bei hundert und zwanzig tausend
Mann, und wollten den König todt schla-
gcn.
46. AberderKönigflohein seine Burg. Da

nahm das Volk die Gaffen ein, und wollten die
Burg stürmen.
47. DarumfordertederKönigdieJüden,ihn

zu beschützen. Da liefen die Jüden alle dem
Könige zu, und theileten sich in die Gassen,
48. Und erschlugen denselbigen Tag hundert

taufend Mann, und zündeten die Stadt an, und
plündertensie. Also retteten sie den König.

49. DanundasVolkinderStadtsahe, daß
die Jüden der Stadt mächtig waren worden,

z> c. 15. lü.
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verzagten sie, und schrieen zum Könige, und ba-
ten um Frieden,
50. Daß dieJüdenaufhöretendas Volk zu

todten, und die Stadt nicht ganz wüste mach¬ten.
51. Da ward Friede, und legtendie Jüden ih¬

re Waffen von sich, und wurden hoch geehret
vom Könige und gerühmet im ganzen Reich,
und zogen wieder heim gen Jerusalem, und
brachten groß Gut mit sich, das sie im Kriege
gewonnen hatten.
52. Da nun Demetrius wieder sicher war,

und das Reich mit Ruhe innen hatte:
53. Hielt er dem Jonathas der Dinge keines,

die er ihm verheißen hatte, und wendete! sich
ganz vonihm,undwarihmundankbarfür sei¬
ne Wohlthat, und erzeigete ihm alle Untreu.
54. Nicht lange hernach kam Tryphon wie¬

derum mit dem jungen Antiochus. Dieser An-
tiochus ward König, und setzte die Krone auf.
55. Und kam zu ihm alles Kriegsvolk, wel¬

ches Demetrius geurlaubet hatte. Da sie nun
mit Demetrius stritten, schlugen sie ihn in die
Flucht, und verjagten ihn.
56. Und Tryphon nahm die Elephanten,und

gewann Antiochien.
57. Und der junge Antiochus schrieb dem Jo¬

nathas, und bestätigte ihn in seinem Hohenprie¬
steramt, und willigte, daß er die vier Städte be¬
sitzen und behalten sollte, und ^ des Königes
Freund seyn;
58. Und sendete ihm güldene Gefäße, und er¬

laubte ihm Gold zu Tische zu brauchen, und
Purpur 5 und einen güldenen Gürtel zu tragen.
59. Und Simon, den Bruder Jonathas,

machte er zum Hauptmann über's Land von
Tyrus an bis an Egypten.
60. Da nun Jonathas auszog über den Eu-

phrat, und in die Städte umher kam,da zog ihm
zu alles Kriegsvolk in Syria, ihm zu helfen.
Und da er vor Askalon kam, 6 gingen ihm die
Bürger entgegen, und empfingen ihn ehrlich,
und ergaben sich.
61. Darnach zog er vor Gaza; aber die von

Gaza wollten ihn nicht einlassen; darum bela¬
gerte er die Stadt und verbranntedieVorstädte
umher, und plünderte sie.
62. Da baten die von Gaza um Frieden. Und

Jonathas machte einen Frieden mit ihnen, und
nahm etliche ihrer Kinder zu Geißel, und schick¬
te sie gen Jerusalem; er aber zog fort durch's
Land bis gen Damaskus.
63. Da er aber hörete, daß des Königes De-

metriusHauptlcute mit einem großen Heer in
Kedes in Galiläa kommen waren,die Lande ein¬
zunehmen, die ihm der König eingethan hatte:
64. Da zog er wider sie, und ließ seinen Bru¬

der Simon rm Lande.
65. Der zog vor Bethzura, und belagerte es

lange Zeit so hart, daß sie nicht heraus fallen
dursten.
66. Darum baten sie um Frieden. Und Si¬

mon machte Frieden mit ihnen, und ließ sie frei
abziehen, und nahm die Stadt ein, und legte
Kriegsvolk darein in die Besatzung.
67. Aber Jonathas zog mit seinem Heer an

den See Genesara,undwar Morgens früh aus,
und kam in dasBlachfeld Hazar.
68. Da zogen die Heiden gegen ihn im Blach-

feld, und hatten einen Haufen versteckt im Ge¬
birge.
69. Da nun Jonathas den andern Haufen

angriff, siel der versteckte Haufe heraus aus
dem Gebirge, und griff auch an.
70. Daflohe dasganzeHeer des Jonathas,

und blieb niemand, denn allein die Hauptleute,
Matathia, der Sohn Absalomi, und Judas,
der Sohn Calphi.
71. Da^zerriß Jonathas seine Kleider, und

streuete Erde aufsein Haupt, und betete.
72. Und rennete die Feinde wiederum an, und

schlug sie in die Flucht.
73. Da nun sein Volk, das zuvor geflohen

war, solches sahe, kehreten sie wieder um, dem
Jonathas zu helfen, und jagten den Feinden
nach bis gen Kedes in ihr Lager. Undsie mach¬
ten da auch ein Lager.
74. Und sind diesen Tag umkommen bei drei

tausend Heiden. Darnach zog Jonathas wie¬
der gen Jerusalem.

7) c. 2, 14.

Cap. 12.
1. FXa aber Jonathas sahe, daß er nun

Raum gewonnen hatte, erwählete er
etliche, die er gen Rom sendete, den'Bund mit
den Römern zu verneuen, und wiederum aufzu¬
richten.
2. Er schrieb auch denen von ? Sparta und

an andern Orten mehr.
3. Da nun die Boten gen Rom kamen, gingen

sie vor den Rath und sprachen: Jonathas, der
Hohepriester,unddasjüdische Volk haben uns
gesandt, den Bund, so zwischen uns etwa ge¬
machtist, wiederum zuverneuen.
4. Und die Römer gaben ihnen Briefe und

Geleit, daß sie sicher wiederum heimzögen.
5. Und also schrieb Jonathas denen von

Sparta:
6. Jonathas, der Hohepriester und die Ael-

testen des Volksund die Priester und das jüdi¬
sche Volk entbieten ihren Brüdern, denen von
Sparta, ihren Gruß.
7. Vor etlichen Jahren hat euer König Areus

an unsern Hohenpriester Omas geschrieben,
daß ihr unsere ^ Brüder seyd, wie denn d erselbi-
ge Brief lautet.
8. Und Onias empfing euren Boten ehrlich,

I) c. 8,22.
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und nahm die Freundschaft und den Bund an,

! davon im Brief geschrieben war.

! 9. Wiewohl wir nun jetzt nicht fremder Hülfe

! bedürfen,und Trost haben an Gottes Wort,das

! wir täglich lesen:

! 10. Doch gleichwohl senden wir Botschaft zu

! euch, die Brüderschaft und Freundschaft zwi¬

schen uns zu verneuen und zu bestätigen, daß
wirderselbigen nicht vergessen; denn es ist nun

eine lange Zeit, daß ihr zu uns geschickt habt.

11. Darum wisset, daß wir allezeit an Feier¬

tagen und an allen andern Tagen, so man op¬

fert, in unserm Gebet und Opfer euer gedenken;

^wie sich's denn gebühret der Brüder zu geden¬
ken.

12. UndeureEhreundWohlfahrtistuns ei¬

ne Freude.

13. Aber wir haben mittlerzeit große Noth

gelitten,und schwere Kriege gehabt mit denKö-
nigen umher.

14. Wir haben aber euch und andere unsere

Freunde und Bundsgenossen nicht bemühen
wollen in diesen unsern Kriegen.

15. Denn wir haben Hülse v om Himmel ge¬

habt; und Gott hat uns geschähet wider unse¬
re Feinde, und die Feinde unterdrücket.

16. Dieweil wir aber jetzt diese unsere Boten,

Numcnius, den Sohn desAntiochus, und An-

tipater, den Sohn Jasons, zu den Römern sen¬

den, die Freundschaft und Bündniß mit ihnen

wiederum zu verneuen:

17. Haben wirihnen dabei befohlen, daß sie
auch zu euch ziehen sollen, und euch unsern

Gruß sagen, und diesen Brief überantworten,

unsere Brüderschaft zu verneuen.
18. Und bitten um Antwort.

19. Dieß aber ist die Abschrift des Briefs,

welchen Arcus, der König zu Sparta, uns et¬

wa gesandt hatte:
20. Areus, der König zu Sparta, entbeut

Omas, demHohenpriester,seinen Gruß.

21. Wir finden in unsern alten Schriften, daß

dievonSpartaundJüdenBrüdersind, dieweil
beide Völker von Abraham herkommen.

22. Nachdem wir nun solches wissen, bitten

wir, ihr wollet uns schreiben, wie es euch ge¬

het.

23. Und so es euch gefället, so soll unser Vieh,

Hab und Gut, und was wir vermögen, seyn,
als wäre es euer eigen; und das eure soll seyn,

als wäre es unser eigen. Dieß haben wir befoh¬

len euch anzuzeigen.
24. Darnach hörete Jonathas, daß des De-

metrius Hauptlcute wiederum mit größerer
Macht, denn zuvor, kämen und wollten ihn

überziehen.

25. Darum zog er aus von Jerusalem wider

sie in das Land Hemath; denn er wollte nicht

harren, daß sie ihm zuvor in sein Lan d fielen.

26. Da er nun Kundschafter in der Feinde

Lager sendete, kamen sie und sagten, daß die
Feinde beschlossen hätten, diese Nacht ihn zu
überfallen.

27. Darum gebotJonathasseinemHeerdes

Abends,daß siewachen und die ganzeNacht im

Harnisch und gerüst seyn sollten, und verord¬
nete Leute um's Lager umher in die Schildwa¬
che.

28. Da aberdic Feinde sahen, daß Jonathas

zur Schlacht gerüst war, kam sie eine Furcht

an, § daß sie aufbrachen und wegzogen. Und

daßmansolchcsjanichtmerkensollte, ließen sie

viel Feuer hin und her im Lager machen.
29. Darum dachte Jonathas nicht, daß sie

wegzögen, bis Morgens früh; denn er sahe die

Feuer hin und her im Lager.

30. Morgens aber jagte er ihnen nach, und
konnte sie nicht ereilen; denn sie waren bereits

über das WasserEleutherus.

31. Da kehrete sich Jonathas gegen die Ara¬

ber, welche heißen Zabidäer, schlug und plün¬
derte sie,

32. Und kehrete sich wider gen Damaskus,
und verheerete das Land alles umher.

33. Simon aber zog gen Askalon und in die
festen Städte dabei; darnach kehrete er sich gen
Joppe.

34. Denn er vernahm, daß sie sich wollten des

Demetrius Hauptleuten ergeben. Darum kam

er zuvor, und nahm Joppe ein, und legte

Kriegsvolk darein, die Stadt zu bewahren.
35. Darnach kam Jonathas wieder heim,

und hielt Rath mit den Aeltesten im Volk, daß

man etliche Städte befestigen sollte in Judäa,

36. Und die Mauern zu Jerusalem höher ma¬

chen, und zwischen der Burg und der Stadt eine
hohe Mauer bauen, daß die Stadt von der

Burg abgesondert würde, daß die ausder Burg
nicht in die Stadt heraus fallen könnten, und

daß man ihnen nichts zuführen und verkaufen
möchte.

37. Da nun das Volk zusammen kam, und
anfing zu bauen, dieweil die Mauer über den

Bach gegen Morgen verfallen war, baueten sie

baffelbige Stück wieder, das da heißet Caph-
nata.

38. Und Simon bauete die Burg Adida zu

Sephela, und machte sie fest, und bewahrete sie

mit einem starken Thor.

39. Nun hatte Tryphon vor, das Königreich

Asia an sich zu bringen und die Krone aufzusez-

zen, und den jungen Antiochus, den König, zu
tödten.

40. Dieweil er aber bcsorgete, Jonathas
würde es wehren und wider ihn ziehen, trachtete

er auch darnach, wie er Jonathas sahen und

umbringen möchte. Darum zog er gen Beth-

san. _

1> L Kin.
7. 7.
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41. Da kam Jonathas auch dahin mit vier¬

zig tausend Mann wohl gerüst.
42. Da aber Tryphon sahe, daß Jonathas

eine große Macht bei sich hatte, furchte er sich,

und durfte nichts öffentlich wieder ihn vorneh¬
men;

43. Sondern empfing ihn herrlich, und be¬

fahl ihnseinen Freunden ehrlich zuhalten, und

gab ihm Geschenke, und gebot seinem Heer, daß

sie Jonathas gehorsam seyn sollten, wie ihm

selbst.

44. Und sprach zu Jonathas: Warum

machstdudem Volke solche Mühe, so wir doch

keinen Krieg haben?

45. Laß sie wieder heimziehen. Allein wähle

dir wenig Leute,die bei dir bleiben, und zeuch mit

mir gen Ptolemais. Diese Stadt will ich dir

eingeben und die andern festen Städte, und will

!dir alles Kriegsvolk und Amtleute befehlen;
j denn ich muß wiederum wegziehen. Auch bin
ich allein derhalben jetzt herkommen: darum

! wollest du mit mir ziehen.

! 46. Jonathas gläubete ihm, und ließ sein

Volk von sich heimziehen in's Land Juda;
47. Und behielt allein drei tausend bei sich,

davonschickte er zwei tausend in Galiläa, das

eine Tausend aber zog mit ihm.

48. Da nun Jonathas in die Stadt Ptole¬

mais kam, ließ Tryphon die Thore zuschließen,

und nahm Jonathas gefangen, und ließ seine
Leute erstechen.

49. Und schickte Fußvolk und Reisige in Ga¬

liläa, aufs weite Feld, das andere Kriegsvolk

des Jonathas auch umzubringen.
50. Da sie aber vernahmen, daß Jonathas

gefangen und umkommenwarsamtseinenLeu¬

ten, vermahneten sie einander,und rüsteten sich

zur Schlacht,und zogen getrost-gegendieFein-
de.

51. Da aber die Feinde sahen, daß ihnen ihr

Leben gelten sollte, dieweil sich diese wehren
wollten,

52. Kehreten sie wieder um und zogen weg.

Da zog das.Volk auch wiederum heim ins

Land Juda mit Frieden und ^klagten den Jona¬

thas und die andern, die mit ihm umkommen

waren ;,und ganz Israel trauerte sehr um Jo¬
nathas.

53. Und § alle Heiden umher singen an das
Volk zu pochen und zu plagen, und sprachen:

54. Sie haben kein Haupt und keinen Schutz

mehr; nun wollen wir sie überziehen und aus¬
rotten, und ihren Namen auf Erden vertil¬

gen.

Cap. 13.
1. nun Simon hörete, daß Tryphon

ein groß Heer bei einander hatte, das

, Land Juda zu überziehen und zu verderben,

2. Und sahe, daß dem Volk sehr bange und

angst war: kam er gen Jerusalem,
3. Und tröstete das Volk, und sprach: Ihr

wisset, welche schwere Kriege ich und meine

Brüder und mein Vater für das Gesetz und

Heiligthum geführet haben, und habt die Noth
gesehen, dann ganz Israel gewesen ist;

4. In welcher um Israel willen alle meine

Brüder umkommen sind, und lebet keiner mehr,
denn ich.

5. Nun begehre ich meines Lebens nicht zu

schonen in dieser Trübsal; denn ich bin nicht

besser, denn meine Brüder, und begehre es nicht

besser zu haben, denn sie:

6. Sondern will mein Volk, unser Heilig¬
thum und unsere Weiber und Kinder rächen.

Denn i alle Heiden umher sind auf uns er¬

grimmet, und rotten sich zusammen, uns zu
vertilgen.

7. Vondiesem Trost krigte das Volk wieder

ein Herz, und fastete einen Muth,
8. Und antworteten draufund schrieen: Du

sollst unser Hauptmann seyn, an Judas und

Jonathas, deiner Brüder, Statt, unscrnKrieg

zu führen.

9. Und wir wollen dir gehorsam seyn in al¬
lem, das du uns heißest.

10. Da forderte Simon das Kriegsvolk zu¬
sammen. Auch schaffeteer,daß man eilend die

Mauern zu Jerusalem ausbauen mußte, daß

die Stadt ganz umher wohl bewahret und fest
wäre.

11. Und schickte Jonathas,den Sohn des Ab-

salomus. mit einem Heer gen ^Joppe. Und Jo¬

nathas trieb die Feinde aus Joppe, und behielt
die Stadt inne.

12. Da zog Tryphon von Ptolemais aus mit

großer Macht, einzufallen in's Land Juda, und

fuhrete Jonathas gefangen mit sich.

13. AberSimon zog gegen ihn, und lagerte

sich vorn am Blachfeld bei Addus.
14. Da aberTryphon vernahm, daß Simon

an seines Bruders Jonathas Statt Haupt¬

mann worden wäre, und gedächte sich mit ihm

zu schlagen, da sendete er Boten zu Simon, und
ließ ihm sagen:

15. Ich habe Jonathas von wegen einer

Summa Geldes, die er dem König schuldig
blieben ist aus den Aemtern, behalten.

16. Willst du mir nun hundert Centner schik-

ken und seine zweien Söhne zu Geißel geben,
daß er nicht von uns abfalle und sich darnach

wider uns setze, wenn er los worden ist, so will

ich dir ihn lediglich geben.

17. Wiewohl aber Simon wohl merkte, daß

eitelBetrugwar.schaffeteer dennoch, daß dem

Tryphon das Geld und die Kinder geschicket
wurden, daß das Volk nicht über ihn klagte,

2)k.I2,zz.
34.
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! 18. Jonathas hätte derhalben müssen um¬

kommen, daß er ihn nicht hätte lösen wol¬
len.

19. Darum schickte er dem Tryphon die Kin-

dersamtdenhundertCentnern. AberTryphon

hielt nicht Glauben, und wollte Jonathas nicht

ledig geben.
20. Darüber zog auch Tryphon fort, daß er

in's Land käme und möchte einen Schaden

thun, und zog neben dem Lande daher aufder

Straße, biegen Ador gehet. Aber Simon war

ihm mit seinem Heer stets aufder Seite; und

wo er hereinfallen wollte, da wehrete ihm Si¬
mon.

21. Es schickten auch die auf der Burg einen

Boten zu Tryphon, daß er durch die "Wüste

zu ihnen ziehen sollte, ehe sich's Simon versähe,

und sollte ihnen Speise zuführen lassen.
22. Darum wollte Tryphon mit seinem gan¬

zen reisigen Zeug eilend auf seyn, und zu ihnen
kommen. Aber m derselbigen Nacht fiel ein sehr

tieferSchnee, und verhinderte ihn, daß er nicht
kam. Darnach zog er in Galaad.

23. Und bei Basä)ama ließ er Jonathas mit

seinen Söhnen tödten, die wurden da begraben.

24. Darnach zog Tryphonwiederum in sein

Land weg.
25. Da schickte Simon dahin, und ließ seines

Bruders Leichnam holen, und legte ihn in sei¬

nes Vaters Grab zu Modin.

26. Und ganz Israel trauerte kläglich um

Jonathas lange Zeit.

27. Und Simon ließ ein hohes Grab von ge¬

hauenen Steinen machen seinem Vaterund sei¬

nen Brüdern,

28. Und darauf setzen sieben Säulen, eine

neben neben der andern, dem Vater, der Mut¬
ter und den vier Brüdern,

29. Und ließ große Pfeilerumherbauen,dar¬

an er ihren Harnisch hängete zum ewigen Ge¬
dächtniß. Und über dem Harnisch ließ er ge¬
hauene Schiffe setzen, die man auf dem Meer

sehen konnte.

30. Dieß Grab zu Modin stehet noch aufbis¬

sen Tag.

31. Aber Tryphonführetedenjungen Antio-

chus betrüglich hin und her im Lande, bis daß er

ihn heimlich tödtete.

32. Darnach setzte er selbst die Krone auf,

undward König in Asia, und plagete das Land

sJuda^ hart.

33. Aber Simon bauete und befestigte viel
Städte im Lande Juda mit dicken Mauern und

hohen Thürmen und starken Thoren, und

schaffte Speise in die festen Städte,
34. Und schickte Boten zu dem Könige Deme-

trius und bat um Erlassung der Last, die ihm
Tryphon aufgelegt hatte; denn Tryphon trieb
eitel Raub und Mord im Lande.

35. Darauf antwortete Dcmetrius, und ,

schrieb also: !

36. Der König Demetrius entbeutdem Ho- !
henpriester Simon und den Aeltesten und dem

jüdischen Volk seinen Gruß.
37. Die güldene Krone samtden Palmen, die

ihrmir geschickthabt, haben wiremfangen,und
sind bereit, einen guten Frieden mit euch zu ma¬

chen, und den Amtleuten zu schreiben, daß sie

euch erlassen alle Last, die wir euch zuvor zu er¬

lassen zugesagt haben. !
38. Und was wir euch verheißen haben, das >

soll treulich, stet und fest gehalten werden. Alle

Festungen, die ihrgebauet habt, sollt ihr behal- !
ten und inne haben. !

39. Und vergeben euch, was ihr mittlcrzeit !

wider uns gethan habt. Die Kronsteuer und !

andern Schoß,soJerusalemhatgebenmüffen, j
erlassen wir euch. s

40. Und welcheunsdienenwollen,die wollen j
wir annehmen. Und soll zwischen uns guter >

Friede und Einigkeit seyn.

41. Im hundert und siebenzigsten Jahr

ward Israel erst wieder frei von den Heiden.
42. Und fing an zu schreiben in ihren Briefen

und Geschichten also: Im ersten Jahr Si¬

mons, des Hohenpriesters und Fürsten derJü-
den.

43. Zu dieser Zeitbelagerte Simon die Stadt !

Gaza, und richtete aufdavorBollwerkund Ge- !

schütz, und stürmete die Stadt, und eroberte ei- !
nen Thurm. !

44. Und dieselbigen, so auf dem Thurm wa- ^

ren, sprungen in die Stadt. Da erschrak das s
Volk in der Stadt, und verzagre ganz, !

45. Und liefen mit Weib und Kindern aufdie») c. 2,«.!

Mauern, und ^ zerrissen ihre Kleider, und
schrieen laut, und baten Gnade, und sprachen: !

46. Strafe uns nicht nach unserer Bosheit,

sondern sey uns gnädig; so wollen wir gern

gehorsam seyn!

47. Dieses jammerteSimon, daß er sie nicht

tödtete. Aber er gebot ihnen wegzuziehen aus
der Stadt, undließdieHäuserwiederreinigen,

darein sie die Götzen gestellet hatten.
48. Darnach zog er hinein in die Stadt, und

dankte und lobte Gott, und ließ alle Greuel

wegthun und ausrotten, und setzte Leute hinein,
die Gottes Gesetz hielten, undmachtedie Stadt

fest, und bauete sich selbsteinHausdarein.
49. Und die aufder Burg zu Jerusalem wa¬

ren belagert, daß niemand aus - oder einkom¬

men, und da weder kaufen noch verkaufen konn¬

te, und litten so großen Hunger, daß viele Hun¬
gers sterben mußten.

50. Darum rüsten sie zu Simon, und baten

um Frieden, und ergaben sich. Da that ihnen

Simon Gnade, und ließ sie leben; aber sie muß-
ten aus der Burg weg. Und Simon ließ § die c-
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Burg wieder reinigen von allen Greueln;
51. Und nahm sie ein am drei und zwanzig¬

sten Tagedesandern Monden,imhundert und
ein und siebenzigsten Jahr, und zog drein mit
Lobgesang und Palmenzweigen und allerlei
Saitenspiel, und dankte Gott, daß sie dieser
großen Tyrannei aus Israel los worden,
^ 52. Und gebot, daß man diesen Tag jährlich
mit Freuden begehen sollte.
53. Und auf dem Berge bauete er Mauern

um den Tempel umher unter der Burg, und
machte ihn noch fester, und wohnete droben, er
und die, so er bei sich hatte.
54. Und dieweil er sahe, daß sein Sohn Jo¬

hannes ein tüchtiger Mann war, machte er ihn
zum Hauptmann über alles Kriegsvolk,und

! ließ ihn zu Gazawohnen.
! Cap. 14.

1. (^m hundert und zwei und stebenzigsten
Jahr rüstete sich der König Deme-

trius, und zog in Meden um Hülfe wider den
Tryphon.
2. Da aberArsaces, der König in Persen und

Meden, vernahm, daß ihm Demetrius in s Kö¬
nigreich gezogen war, schickte er einen Haupt¬
mann aus wider ihn, und befahl, daß er ihn sa¬
hen und lebendig zu ihm bringen sollte.
3. Dieser Hauptmann schlug des Demetrius

Volk, und sing ihn, und brachte ihn seinem Kö¬
nige, dem Arsaces. Da hielt ihn Arsaces ge¬
sanglich, und ließ ihn bewahren.
4. Da kam das Land Juda zur Ruhe, und

blieb guter Friede, so lange Simon lebete. Und
Simonregierete sehr wohl, und that dem Lan¬
de viel Gutes, daß siechn gern zum Herrn hat¬
ten sein Lebenlang.
5. Auch eroberte er mit großen Ehren die

Stadt Joppe,mnd die Anfurth dabei, von ban¬
nen er aufs Meer in die Inseln schiffen konnte.
6. Und gcwannseinem VolkmehrLand, und

machte die Grenze weiter, und erledigte viele,
die zuvor unterdrückt und gefangen waren.
7. Er hatte Gaza innen und Bethzura, und

die Burg zu Jerusalem, und hat sie wieder ge-
reiniget; und durfte sich niemand wider ihn
setzen.
8. Jedermann bauete sein Feld in gutem Frie¬

de ; und das Land war fruchtbar, und die Bau¬
me trugen wohl.
9. Die Aeltesten saßen im Regiment unver-

hindert, und hielten gute Ordnung; und die
Bürger besserten sich sehr an ihrer Nahrung,
und schaffetenWaffen undVorrath zumKriege.
10. Simon schaffete auch in Städten Vor-

rathvon Korn,daß siezurNoth gnugsam ver-
sorgct wären, und war berühmet in aller Welt.

11. Er hielt Frieden imLande,daß eitelFreu-
de in Israel war.

12. Und ein jeder besaß seinen Weinberg und
seinen Garten mit Frieden, und durfte sich
nichts besorgen; denn niemanddurfte sie über¬
ziehen.
13. Und die Könige in Syria konnten ihnen

die Zeit nicht Schaden thun.
14. Und er hielt Recht im Lande, und schützte

die Armen unter seinem Volk wider Gewalt,
und strafte alles Unrecht, und vertilgete die
Gottlosen.
15. Das Heiligthum richtete er auch wieder¬

um herrlich an, und ließ mehr heilig Geräthe
darein machen.
16. Und da man zu Rom und zu Sparta hö-

rete, wie Jonathas umkommen war, war es
jedermann leid.
17. Da aber die Römer höreten, daß Simon,

sein Bruder, Hoherpriesterwar, unddasLand
innen hatte, und die Feinde verjaget hätte;

18. Verneueten sie den i Bund, den sie zuvor
mit Judas und Jonathas, seinen Brüdern,
gemacht hatten, und schrieben ihn auf messinge¬
ne Tafeln, und schickten's ihm.

19. DieseSchriftlasmanzuJerusalemvor
dem Volk.
20. Auch schrieben die von^Sparta an Si¬

mon also: Der Rath und Bürger zu Sparta
entbieten dem Hohenpriester Simon und den
Aeltesten und den Priestern und dem ganzen jü¬
dischen Volk, ihren Brüdern, ihren Gruß.
21. Eure Boten sind zu uns kommen, und

haben uns angesprochen, und erzählet, daß ihr
eureFeinde gedämpfethabtmitgroßen Ehren,
und nun guten Frieden habt; das ist uns eine
große Freude.
22. Wir haben auch in unser öffentliches

Stadtbuch schreiben lassen, was sie geworben
haben, also: Der Juden Boten, ^ Numenius,
der Sohn des Antiochus, und Antipatcr, der
Sohn Jasons, sind zu uns kommen, zu ver-
neuen die Freundschaft zwischen den Jüden
und uns.

I) c.8,22.
c.I2,l.

2>c.12,2.f.

Z>c. 12, IK.

23. Und wir haben beschlossen, daß man diese
Boten ehrlich empfahen sollte, und ihre Rede in
unser Stadtbuch schreiben lassen zum ewigen
Gedächtniß. Diese Antwort schrieben sie dem
HohenpriesterSimon.
24. Darnach sendete Simon den Numenius

wiederum gen Rom, einen großen güldenen
Schild dahin zubringen,tausendPfund schwer,
und den Bund zu verneuen.
25. Da nun die Römer die Botschaft höreten,

sprachen sie: Wir sollen billig dem Simon und
seinen Kindern eine Ehre thun.
26. Denn er und seine Bruder haben sich rit¬

terlich gehalten, und Israel geschützet, und die
Feinde vertrieben. Darum willigten die Rö¬
mer,daß die Jüden sollten frei seyn. Und die-
ses ließen sie auf messingene Tafeln schreiben.
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4)c.9, ,3,

r>c.13,48.

b)c. 13,50.
51.

daßman'san die Pfeiler auf dem BergeSion

anhefte» sollte.

27. Diese folgende Schrift hat man gestellct

am achtzehnten Tage des Monden Elul, im

hundert und zwei und siebenzigsten Jahr, im

dritten Jahr des Hohenpriesters Simon,
28. Zu Saramel in der großen Versammlung

der Nettesten, der Priester und des Volks aus

dem ganzen Lande Juda: Jedermann sei kund
und offenbar, daß in den großen schweren Krie¬

gen, die in unserm Lande gewesen find,
29. Simon, der Sohn Matathias, aus dem

Geschlecht Jaribs, und seine Brüder, ihr Le¬
ben gewaget haben und denFeinden ihres Volks

Widerstand gethan, daß das Heiligthum und
Gottes Geseh nicht vertilget würde, und ihrem

Volk große Ehre erlanget haben. !
30. 'Denn 4 Jonathaö brachte das Volk wie-!

der zusammen, und fastete das Regiment, und

ward Hohepriester.
31. Da er aber hernach starb, da kamen die

Feinde wieder, und wollten das Land verder¬

ben und das Heiligthum verwüsten. >
32. Da machte sich Simon auf, und fuhrete

den Krieg wider unsere Feinde, und schaffete

unserm Heer Waffen, und gab ihnen Sold von
seinem eigenen Geld und Gut.

33. Und befestigte die Städte im Lande Ju¬

da, und Bethzura an der Grenze, darauf die

Feinde zuvor ihre Waffen und Kriegsrüflung
hatten, und legte Jüden darein in die Besaz-

zung.
34. Er befestigte auch Joppe gegen dem

Meer, und Gaza gegen Asdod,dcnn Gaza ^war

zuvsrderFeindeFestunggewesen; aberSimon

erobert's, und setzte Jüden darein, undmachte

ein gut Regiment daselbst. !
35. Dieweil nun das Volk die große Treue

Simons erfahren hatte, und wußte die Wohl¬

that, die er dem Volk that, wählete ihn das

Volk zu ihrem Fürsten und Hohenpriester von

wegen seiner Frömmigkeit und Treue, die er

dem ganzen Volk erzeiget, und in alle Wege

Fleiß ankehrete, seinem Volk Gutes zu thun.

36. Denn zu seiner Zeit gab Gott Glück durch

seine Hände, daß dieHeidcn aus unserm Lande
und v on Jerusalem und ^ aus der Burg vertrie¬
ben wurden, darauf sie sich enthielten, undsie-

len heraus, und verwüsteten das Heiligthum,
und verstärkten den reinen Gottesdienst.

37. AberSimon eroberte die Burg und legte
Jüden darein, die Stadt Jerusalem und das

Land zu schützen, und bauete die Mauern zu Je¬
rusalem höher.

38. Und der König Demetrius bestätigte ihn

im Hohenpriesteramt.

39. Und hieltihn fürseinen Freund,und that
ihm große Ehre.

40. Denn er vernahm, daß die Römer der

r, s
is,

M°s.
,' 15.

8>c. 11,58.

Jüden Botschaft ehrlich gehöret hatten, und

hatten einen Bund mit ihnen gemacht,und sie in
ihren Schutz genommen;

41. UnddaßdasjüdischeVolkundihrePrie-

ster gewilligethatten,daß Simon ihrFürst und

Hoherpriester seyn sollte für und für, solange
bis ihnen Gott? den rechten Propheten erwek-
kete;

42. Daß erauch Hauptmannseynsollte,und

sollte das Heiligthum bewahren, und Amtleute

setzen im Lande, und alle Kriegsrüstung und
Festungen in seiner Gewalt haben.

43. Und soll ihm jedermann gehorsam seyn,

und alle Gebote sollen in seinem Namen aus¬

gehen; und soll tragen Purpur und gülden

44. Dieses alles soll treulich und fest gehal¬

ten werden vom ganzen Volk und allen Prie¬

stern, und soll sich niemand dawider setzen. Es

soll auch niemand Macht haben, das Volk zu¬

sammen zu fordern im Lande, oder ^ Purpur

und güldene Gürteltragen, denn er allein.
45. Wer aber dawider handeln, odersichun-

rerstehen würde, diese Ordnung zu zerrütten

oder abzuthun, der soll imBann seyn.

46. Also gelobete das ganze Volk, dem Si¬

mon gehorsam zu seyn.
47. Und Simon willigte darein, und ward

Hoherpriester und Fürst der Jüden.
48. Und das Volk befahl, daß man diese

Schriftaufmessingene Tafeln schreiben sollte,
und sollte diesclbigen aufhängen auf dem Um¬

gang am Tempel an einem öffentlichen Ort,
49. Und eine Abschriftin den Schatzkasten le¬

gen, daß sie Simon und alle seine Nachkom¬
men allezeit zu finden wüßten.

Cap. 16 .
1. /As schrieb auch der König Antiochus,

^ des Demetrius Sohn, aus den In¬

seln anSimon unddas jüdische Volkalso:

2. DerKönig Antiochus entbeut dem Hohen¬

priester Simon und dem jüdischen Volk seinen

Gruß.

3. Nachdem mir etliche Aufrührer mein Erb-

königreich genommen haben,

4. Gedenke ich es wieder einzunehmen, und

wieder auf die rechten Erben zu bringen. Und
habe darum fremd Kriegsvolk angenommen,

und Schiffe machen lassen, und wiÜin das Kö¬

nigreich ziehen, daß ichdieAuftührer strafe, die

großen Schaden in meinem Königreich thun
und viel Städte wüste gemacht haben.

5. Darum erlasse ich dir alles, so dir die Kö¬

nige zuvor erlassen haben,

6. Und gebe dir Gewalt, eigene Münze in

deinem Lande zu schlagen.

7. Und'Jerusalem und das Heiligthum sol- uc.io,3i,
len frei seyn. Du sollst auch behalten alleFestun-
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gen, die du gebauet und bisher innen gehabt! lagern, und machte Kriegsrüstung davor und
hast, und alle Kriegsrüstung, die du gemacht ^.^ -
hast. .
8. Und erlasse dir Alles, so man dem Lomge

schuldig ist, oder sonst dem Könige gebühret,
vondieserZeitanfür und für.
9. Und so wir unser Königreich wieder er¬

obern, wollen wir dirund deinem Volkund dem
Tempel noch größere Ehre thun, daß ihr im
ganzen Königreich solltgerühmet werden.

Nc.12,,8.
c. 14,24.

10. Im hundert und vier und siebenzigsten
Jahr kam Antiochus wieder in sein Erbland.
Und ^ alles Kriegsvolk fiel ab von Tryphon zu
ihm, und blieb sehr wenig bei Tryphon.
11. Da ihm nun der König Antiochus nach¬

zog, floh er gen Dora an's Meer.
12. Denn er sahe, daß es mit ihm aus war,

und daß das Kriegsvolk von ihm abfiel.
13. Aber Antiochus zog ihm nach gen Dora

mit hundert und zwanzig tausend Mann zu
Fuß, und acht tausend Lu Roß.
14. Und belagerte die Stadt zu Landeund zu

Wasser, daß niemand aus oder ein konnte.
15. Umdiese Zeit kamen von Rom ^Nume-

nius und die andern, somit ihm gesandt waren,und brachten Briefe an die Könige und Herr¬
schaften, welche also lauteten:
16. Lucius, ConsulzuRom,entbeutdemKö-

nige Ptolemaus seinen Gruß.
17. Simon, der Hohepriester, und das jüdi¬

sche Volk haben Boten zu uns gesandt, die
Freundschaft undBündniß zwischen uns zu ver-
neuen.
18. Und haben uns dabei einen gülden Schild

von tausend Pfunden geschickt.
19. Darum schreiben wir an die Könige und

andere Herrschaften, daß sie nichts wider die
Jüden thun sollen, und sie und ihre Städte und
Land nicht überziehen, daß sie auch niemand
wider sie helfen sollen.
20. Denn wir haben den Schild von ihnen

angenommen.
21. Wo auch etliche Ungehorsame aus ihrem

Lande zu euch geflohen wären, so wollet ihr die¬
selben dem Hohenpriester Simon zustellen,
daß er sie nach seinem Gesetze strafe.
22. Also haben wir auch geschrieben an den

König Demetrius, an Attalus, an Aretas, an
Arsaces,
23. Und in alle Lande, auch Sampsace, und

denen zu Sparta, gen Delus,Mindus,Sycion,
Caria, Samos, Pamphylia, Lycia, Halicar-
nassus, Rhodis, Faselis, Co, Side, Gortina,
Gnidus, Cyprus und Cyrene.

24. Und dieser Briefs Abschrift haben wir ge¬
sandt dem Hohenpriester Simon, und dem jü¬
dischen Volk.
25. Mittlerzeit brachte Antiochus noch ein

anderHeervorDora, die Stadt harter zube-

stürmete die Stadt heftig, daß Tryphon darin
verschlossenwar, und konnte weder ein - nochauskommen.
26. Und Simon schickte dem Antiochus zu

Hülfe zwei tausend Mann, gut auserlesen
Volk, und viel Gold und Silber und Waffen.
27. Aber Antiochus nahm solches nicht an,

und hielt nicht, was er zuv or gesagt hatte, und
wandte sich ganz von Simon,

28. Und sendete seiner Freunde einen, genannt
Athenobius, zu ihm, daß er mit ihm handeln
sollte und also sagen: Ihr habt eingenommen
Joppe und Gaza und die Burg zu Jerusalem,
welches alles zu meinem Königreich gehöret,
29. Und das Land umher verheeret, und gro¬

ßen Schaden in meinem Königreich gethan,
und mir mein Erbland genommen.
30. Darum fordere ich diese Städte wieder

von euch, dieihr mir genommen habt, und allen
Schoß derStädte, welche ihr inne habt, außer
dem Lande Juda.
31. Wo ihr mir aber solches nichtwieder zu¬

stellen wollt, so gebt mir für die Städte fünf
hundertCentnerSilbers,undfür denSchaden
und Schoß auch fünfhundert Centner. Wo ihr
mir aber dieses auch nicht gedenket zu thun, so
wollen wir euch überziehen.
32. Da nun Athenobius, des Königes

Freund,gen Jerusalem kam,und sahe das herr¬
liche Wesen Simons, und diePracht mit Gold
und Silber, und wie er sonst gerüstet war, wun-
dert's ihn sehr, und hielt ihm vor, was ihm der
König befohlen hatte.
33. Darauf gab ihm Simon diese Antwort:

Das Land, das wir wieder erobert haben, ist
unser väterlich Erbe und gehört sonst niemand.
Unsere Feinde aber haben's eine Zeitlang mit
Gewaltund Unrecht inne gehabr.
34. Darum haben wirjetztdas Unsere wieder

zu uns bracht, und niemand das Seine genom¬men.
35. Daß du aber klagest darüber, daß wir

Joppe und Gaza eingenommen haben, ist diese
Ursach: Man thut daraus unserm Lande und
unserm Volk großen Schaden. Doch wollen
wir dafür bezahlen hundert Centner. Darauf
gab Athenobius keine 'Antwort,
36. Sondern zürnete, und zog wieder davon

zum Könige, und sagte ihm Simons Antwort,
und von seiner Herrlichkeit, und was ergesehen
hatte. Da ergrimmete der König sehr.
37. Tryphon aber machte sich davon aufdem

Wasser, und flöhe gen Orthosia.
38. Da machte der König Cendebäus zum

Hauptmann über das Land am Meer, und ließ
ihm ein Kriegsvolk zu Roß und Fuß.
39. Und befahl ihm, daß er sich lagern sollte

an der Grenze Juoäa, und sollte da befestigen
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die Stadt^ Cedron, und eine Festung bauen am
Gebirge, und sollte den Jüdenin's Land fallen.
Aber der König jagte dem Tryphon nach, ihn
zu sahen.
40. Da nun Cendebäus gen Jamnia kam,

griffer die Jüden an, verheerete ihr Land, und
ließ viel Volks umbringen, und fing viel Leute,
und führete sie weg, und bauete die Stadr Ce¬
dron.
41. Und legte ein Kriegsvolk darein, daß sie

da an der Grenze sollten heraus fallen und die
Straßen wüste machen, wie der König befoh¬
len hatte,

Cap. 16 .
1. A^arum zog Johannes von Gaza hin-

auf zu seinem Vater Simon, und
zeigete ihm an, daß ihnen Cendebaus in's
Land gefallen wäre und hatte Schaden ge¬
than.
2. Da forderte Simon seine zween ältesten

Söhne vor sich, Judas und Johannes, und
sprach zu ihnen: Ich und meine Brüder und
meines Vaters Haus haben von Jugend auf
bis zu dieser Zeit Kriege geführet wider die
Feinde des Volks Israel; und Gott hat uns
Glück gegeben, daß Israel oft durch unsere
Hände errettet ist.
3. Dieweil ich aber nun alt und schwach bin,

so sollt ihr an mein und meiner Brüder Statt
treten, und sollt ausziehen und für euer Volk
streiten. Gott wolle euch vom Himmel helfen
und bei euch seyn!
4. Und er ließ im Lande wählen zwanzig tau¬

send Mann und etliche Reisige. Mit diesem
Haufen zogen Johannes und Judas wider
Cendebäus, und lagen über Nacht zu Mo¬
di«.
5. Morgens aber, da sie von Modin in's

Blachfeld kamen,zog ein groß Heer zu Roß und
zu Fuß gegen ihnen daher. Nun war ein Bach
zwischen beiden Heeren.
6. Da zog Johannes an den Bach, und keh¬

ret« sich gegen den Feinden. Da er aber sahe,
daß das Volk einen Scheu hatte, sich in das
Wasser zu begeben, da wägete er sich erstlich
hinein, und käm über das Wasser. Da der
Haufe dieses sahe, folgeten sie ihm nach.
7. Darnach machte Johannes seine Ordnung

zur Schlacht, und ordnete die Reisigen neben
das Fußvolk. Aber die Feinde hatten viel einen
mächtigern reisigen Zeug.
8. Da aber Johannes ^ drommeten ließ mit

der Priester Posaune, und die Feinde angriff,
da gab Cendebäus dieFlucht,samt seinem Heer,
und wurden viele verwundet und erstochen;
die übrigen aber flohen in einen festen Flek-ken.
9. In dieser Schlacht ward Judas, Johan¬

4>c. 1«, s

» 4 Mos.
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nes Bruder, auch verwundet; aber Johannes
jagte den Feinden nach bis an die Festung ^Cedron.
10. UnddieFeinde flohen aufdieFestungen,

auf dem Lande bei Azod. Da verbrennete Jo¬
hannes dieselbigen Festungen, daß den Feinden
bei zwei tausend Mann umkamen. Darnach
zog Johannes wieder heim in's Land Juda mit
Frieden.
11. Es war aber ein Hauptmann über das

Land Jericho, mit Namen Ptolemäus, der
Sohn Abobi, der war sehr reich.

12. Und der HohepriesterSimon hatte ihm
eine Tochter gegeben.
13. Darum ward er stolz, und trachtete dar¬

nach, daß er Herr im Lande würde, und unter¬
stund sich den Simon und seine Söhne mit Li¬
sten umzubringen.

14. Da nun'Simon umherzog im Lande Ju¬
da, die Regimente zu besehen und zu bestellen,
und gen Jericho kam mit zween Söhnen, Ma-
tathras und Judas,im hundertund siebenund
siebenzigsten Jahr,im eilftenMonden, welcher
heißet Sabat:
15. Da empfing sie derSohnAbobiinseiner

Burg, welche heißet Doch, und richtete ihnen
ein herrlich Mahl zu; aber es war eitel Betrug;
denn heimlich versteckte er Kriegsvolk dar¬ein.
16. Und da s Simon und seine Söhne fröh¬

lich waren, und wohl getrunken hatten, machte
sich Ptolemäus auf mit seinen Knechten, und
nahmen ihre Waffen, und sielen ein zu Simon
über dem Mahl, und schlugen ihn samt den
zween Söhnen und Knechten todt.

17. Diese schändliche Untreu that Ptolemäus
in Israel, und that ihm solche Bosheit für seine
Wohlthat.

18. Darnach schrieb er solches dem Könige
Antiochus, und bat, daß er ihm Kriegsvolk zu
Hülfe schicken wollte, das Land und die Städte
mit aller Nützung einzunehmen.

19. Er sandte auch einen Haufen gen Gaza,
den Johannes umzubringen, und schrieb an die
Hauptleute, daß sie zu ihm kommen sollten, so
wollte er ihnen großen SoldundGeschenkcge-ben.
20. Auch schickte er Kriegsvolk, Jerusalem

und das Heiligthum einzunehmen.
21. Aber ein Bote kam zuvor gen Gaza,der

sagte Johannes, daß sein Vater und seine Brü-
derumkommenwären,und daß^bestelletwäre,
daß man ihn auch umbringen sollte.
22. Da Johannes solches hörete, entsatzte

er sich sehr, und ließ die Leute sahen, die geschickt
waren, ihn umzubringen.Und da er befand,daß
sie ihn wollten ermordet haben, ließ erste töd-ten.
23. Was aber Johannes hernach weiter ge-

2> c.15,39.
40.

3) 2 Kam.
1Z. 2S.

41 c. 7, 34.
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than hat, und die Kriege,die er geführet hat,und
wie er regieret und gebauet hat,
24. Das ist alles beschrieben in einem eigenen

Buch von der Zeit seines Regiments, solange
er nach seinem Vater Hohepriester gewe¬
sen ist.

11 2 Mos.L 21.

2) I Macc.<.ss,

Das andere Buch der Maccabäer.
Cav. 1.

1. Ak>ir Jüden, eure Bruder, so zu Jeru-
salemund durch das ganzejüdische

Land sind, wünschen euch Züden, unsern Brü¬
den, so in Egypten sind, Glück und Heil.
2. Gott segne euch, und gedenke an seinen

Bund, den er Abraham, Jsaak und Jakob,
seinen treuen Knechten, zugesagt hat;
3. Und gebe euch ein rechtschaffen Herz, daß

ihr seinem Gesetze fest und beständig bleibet;
4. Und verleihe euch, daß ihr fleißig seyd in

seinen Geboten; und tröste euch.
5. Er erhöre euer Gebet, und sey euch gnädig,

und lasse euch nicht in der Noth.
6. Also bitten wirstcts für euch.
7. Wir haben an euch geschrieben in unserer

höchstenNoth, da JasonundseinAnhangvon
dem heiligen Lande und von dem Königreich ab¬
trünnig ward,
8. Und verbrannten unsere Thore, und ver¬

gossen das unschuldige Blut. Da beteten wir,
und der Herr erhörete uns. Und wir opferten
ihm Semmelmehl, und zündeten die Lampen
an, und legten die Schaubrode auf.
9. Und begehren, daß ihr jetzt wollet? die

Kirchweihe mit uns halten des Monden Cas-
leu.

10. Datum im hundert und neun und sechzig¬
sten Jahr, zu der Zeit des Königes Demetnus.
Wir zu Jerusalem und im ganzen Judäa,
samt den Aeltesten, und Johannes, wünschen
Aristobulus, des Königes Ptolemäus Schul¬
meisterter von dem pnesterlichen Stamme ist,
und den andern Jüden, so in Egypten sind,
Glück und Heil.
11. Wir danken Gott billig, daß er uns aus

so großer Noth erlöset hat, die wir uns gegen
einen so mächtigen König wehren mußten.
12. DennGotthatunsereFeindeausderhei-

ligen Stadt weggetrieben bis gen Persien.
13. Daselbst ward der König mit seinemun-

überwindlichen Heer im TempelNaneerwür¬
get aus List der Priester Nane.

14. Denn da Antiochus dahin kam, samt sei-
ncn Freunden, zur Göttin Diana, als wollte

1 Micc.
4, 59.

er sie freien und alles Geld aus dem Tempel
zur Morgengabe nehmen;
15. Und da es die Priester der Nane hervor

trugen, und er mit etlichen in die Capelle gegan¬
gen war: schloffen sie die Kirche hinter ihm zu,
16. Und würfen ihn und alle, die mit ihm

waren, mit Steinen zu Tode. Darnach hieben
sie ihn zu Stücken, und wurfensie heraus.
17. Gott hab immer Lob, daß erdieGottlo-

senso hat weggericht.
18. Demnach, weil wir auf den ^ fünf und

zwanzigsten Tag des Monden Casleugedenken
die Reinigung des Tempels zu begehen, haben
wir's euch wollen anzeigen,daß ihr auch mituns
dasselbe Festbegehet, wie man begehet den Tag,
daran Nehemias das Feuer gefunden hat, da er
den Tempel und den Altar baucte, und wieder
opferte.
19. Denn da unsere Väterin Persien wegge-

führetwordcn, haben die Priester das§ Feuerst» c. 2, 1.
vom Altar in eine tiefe trockne Grube versteckt
Und erhalten, daß es niemand erführe.
20. Als nun nach etlichen Jahren Nehemias

nach dem Willen Gottes vom Könige heim ge¬
sandt ward, schickte er derselbenPriefter Nach¬
kommen, die das Feuer verborgen hatten, daß
sie es wieder suchten. Aber wie sie uns berichtet
haben, haben sie kein Feuer, sondern ein dickes
Wasser funden.
21. Dasselbige hat er sie heißen schöpfen und

bringen. Da es nun alles zum Opfer zugerü-
stet war, hat Nehemias besohlen, sie sollten das
Wasser über das Holz und dasOpfer, das auf
dem Holze lag, gießen.
22. Als sie dasselbige gethan hatten, und die

Sonne wohl heraufkommenwar,und die Wol¬
ken vergangen, da zündete sich ein groß Feuer
an, deß verwunderten sie sich alle.
23. Da singen die Priester und das Volk an

zu beten, bis das Opfer verbrannt war. Und
Jonathas sang vor, die andern aber sprachen
ihm nach mit Nehemias.
24. Dieß war aber das Gebet Nehemias:

Herr, unser Gott, der du alle Dinge geschaffen
53
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